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Abstract 
Ziel: 
Das Ziel der vorliegenden Thesis ist die Erarbeitung eines Leitfadens zur 
Anpassung von weichen individuellen Kontaktlinsen. Dabei werden auch die 
theoretischen Grundlagen betrachtet. In diesem Abschnitt wird besonders auf 
die Studien zur Anpassung über die Scheiteltiefe eingegangen. Um zu zeigen, 
welche Vorteile individuelle Kontaktlinsen haben, werden diese für den Kunden 
und den Augenoptiker in Bezug auf die Geometrie der Kontaktlinsen er läutert. 
Insgesamt soll die Thesis zur Orientierung für Studenten, Augenoptiker und 
Kontaktlinsenspezialisten bei der Anpassung von weichen individuellen 
Kontaktlinsen dienen.  
Theoretische Grundlagen: 
Die Historie zeigt, dass weiche Kontaktlinsen um das Jahr 1961 durch Otto 
Wichterle entwickelt wurden. [1] Individuelle Kontaktlinsen, wie sie heute auf 
dem Markt erhältlich sind, gibt es seit etwa 2007. [2] Diese werden jedoch nicht 
so häufig vertrieben wie Monats- oder Tageskontaktlinsen. Dies zeigt die 
Branchenübersicht aus den Jahren 2014/15. Insgesamt tragen in Deutschland 
nur 5,2 % der Fehlsichtigen Kontaktlinsen. [3] Weiterhin entschließen sich jedes 
Jahr immer noch viele Kunden mit dem Kontaktlinsentragen aufzuhören. Zur 
Verringerung dieser Ausstiegsrate ist es daher wichtig, Kontaktlinsen an das 
Auge richtig anzupassen. Um den Leitfaden für eine Anpassung von weichen 
individuellen Kontaktlinsen erstellen zu können, werden zunächst die Hersteller 
sowie ihre Produktkataloge betrachtet. In diesen Katalogen befinden sich 
Informationen über die angebotenen Kontaktlinsen, ihre Materialien, Geometrien 
und die veränderbaren Parameter. Diese Informationen werden in der vorliegen-
den Arbeit betrachtet und näher erläutert. Als Abschluss der theoretischen 
Grundlagen werden verschiedene Studien zur Anpassung mit Hilfe der 
Scheiteltiefe erwähnt und beleuchtet. Daraus ergibt sich, dass die Hersteller von 
individuellen weichen Kontaktlinsen den Einfluss durch die Veränderung des 
Durchmessers sowie auch der Basiskurve auf die Scheiteltiefe berücksichtigen. 
Bei Austauschsystemen kann der Spezialist hingegen keine Scheiteltiefenver-
änderung durchführen.  
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Legitimation der Anpassung von individuellen weichen Kontaktlinsen: 
Dass weiche individuelle Kontaktlinsen eine Legitimation auf dem Markt haben, 
kann durch verschiedene Vorteile, in Bezug auf die Geometrie und Parameter, 
für den Kunden, aber auch den Spezialisten, gezeigt werden. Für Kunden liegt 
sicherlich ein großer Vorteil darin, dass die individuellen Kontaktlinsen mit 
hohen Stärken und Zylindern von bis zu -6,00dpt erhältlich sind. Der Spezialist 
hat die Möglichkeit, durch die Veränderung von Durchmesser, Basiskurve und 
anderen Parametern, einen optimalen Sitz der Kontaktlinse zu erreichen.  
Leitfaden:  
Um diesen optimalen Sitz der Kontaktlinse zu erhalten, ist es wichtig, dass 
zunächst die Tränenfilmzusammensetzung bewertet wird. Anhand dieser wird 
das benötigte Material gewählt. Mittels der Messung des Hornhautdurchmessers 
wird der Durchmesser der Kontaktlinse ermittelt. Mit Hilfe dieser zwei Parameter 
und der benötigten Abflachung wird die Basiskurve der Kontaktlinse bestimmt. 
Wird eine torische Kontaktlinse benötigt, so muss der Spezialist ein geeignetes 
Stabilisationsprinzip wählen. Da die Verdrehung der Kontaktlinse Einfluss auf 
die Achse des benötigten Zylinders hat, muss mittels der LARS-Regel gewähr-
leistet werden, dass diese Verdrehung ausgeglichen wird. Die Beurteilung des 
Sitzes der Kontaktlinse findet anhand der Bewegung der Kontaktlinse  und des 
„Push-Up-Tests“ statt. Eine Veränderung der innenoptischen Zone ist erst nach 
dieser Kontrolle sinnvoll. Bei der Nachkontrolle beurteilt der Spezialist nochmals 
den Sitz sowie die Topographie und das Fluoreszeinbild ohne die Kontaktlinse. 
Beschreibt der Kunde bei dieser Kontrolle, dass er Halos sieht oder ein 
Fremdkörpergefühl durch die Dicke der Kontaktlinse empfindet, muss die 
frontoptische Zone der Kontaktlinse dementsprechend geändert werden. 
Um die Anwendung des Leitfadens sowie den Erfolg der Anpassung anhand 
dessen zu erläutern, werden fünf Fälle aus der Praxis aufgezeigt.  
Fazit: 
Die Erstellung des Leitfadens hat gezeigt, dass sich der Spezialist an den 
Anpassempfehlungen der Hersteller gut orientieren kann. Der Leitfaden ist somit 
eine ausführliche Zusammenfassung der Anpassempfehlungen und Erfahrungen 
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aus der Praxis. Daher sollte sich der Spezialist immer an die Empfehlungen der 
Hersteller richten. Daneben kann der Augenoptiker mit Hilfe dieser Arbeit ein 
strukturiertes und praxisorientiertes Vorgehen für sich finden und eine gute 
Erläuterung der Anpassempfehlungen der Hersteller Galifa,  SwissLens und 
Wöhlk bekommen.  
Danksagung - V - 
  
Danksagung 
Hiermit möchte ich allen danken, die mir die Möglichkeit gegeben haben, diese 
Bachelorarbeit zu schreiben. 
Zunächst möchte ich ganz herzlich der Firma Müller-Welt Contactlinsen GmbH 
danken. Dabei gilt ein besonderer Dank an Frau Anna Fried, die mich während 
der ganzen Arbeit sehr gut betreut und mich immer mental und mit ihrem Wissen 
unterstützt hat. Ebenso möchte ich Herrn Uwe Bischoff für die Möglichkeit 
danken, dass ich die Arbeit zusammen mit dem Institut erstellen konnte. Auch 
hat mir sein großes Wissen, das er über die Anpassung von weichen Kontaktlin-
sen hat, in vielen Bereichen weitergeholfen. Weiterhin danke ich allen 
Anpassern, die mit ihrer Erfahrung aus der Praxis einen großen Anteil zu der 
Erstellung dieser Arbeit beigetragen haben.  
Herrn Professor Dr. Thomas Kirschkamp (FH Aalen) danke ich für seine 
Unterstützung seitens der Hochschule . 
Ein besonderer und großer Dank gilt meiner Familie und meinem Freund. Ich 
danke ihnen vom Herzen für ihre Unterstützung in den letzten sieben Semes-
tern. Ohne sie wäre es mir nicht möglich gewesen, mein Studium abzuschließen 
und somit diese Arbeit zu schreiben.   
Inhaltsverzeichnis - VI - 
  
Inhaltsverzeichnis 
Erklärung ........................................................................................................ I 
Abstract ......................................................................................................... II 
Danksagung ................................................................................................... V 
Inhaltsverzeichnis ......................................................................................... VI 
1 Einleitung .................................................................................................. 1 
2 Theoretische Grundlagen ......................................................................... 3 
2.1 Historie  ............................................................................................................... 3 
2.2 Marktanalyse ...................................................................................................... 6 
2.3 Hersteller ............................................................................................................ 9 
2.4 Materialien ........................................................................................................ 10 
2.4.1 Die Eigenschaften von weichen Kontaktlinsenmaterialien ..................... 10 
2.4.2 Galifa Individual ...................................................................................... 12 
2.4.3 SwissLens Orbis ..................................................................................... 14 
2.4.4 Wöhlk Contact Individual ........................................................................ 15 
2.5 Individuell anpassbare Parameter..................................................................... 16 
2.5.1 Galifa Individual ...................................................................................... 16 
2.5.2 SwissLens Orbis ..................................................................................... 18 
2.5.3 Wöhlk Contact Individual ........................................................................ 20 
2.6 Anpassempfehlungen der Hersteller ................................................................. 23 
2.6.1 Das Corneo-Skleral-Profil ....................................................................... 23 
2.6.2 Anpassempfehlung Galifa ...................................................................... 25 
2.6.3 Anpassempfehlung SwissLens ............................................................... 30 
2.6.4 Anpassempfehlung Wöhlk ...................................................................... 33 
2.7 Die Anpassung über die Scheiteltiefe ............................................................... 34 
3 Legitimation der Anpassung von weichen Individualkontaktlinsen ....... 42 
3.1 Gründe für die Anpassung aus Sicht des Augenoptikers .................................. 42 
3.2 Vorteile für den Kunden .................................................................................... 44 
Inhaltsverzeichnis - VII - 
  
4 Leitfaden ................................................................................................. 46 
5 Fallbeispiele ............................................................................................ 56 
5.1 Fall 1  ............................................................................................................. 56 
5.2 Fall 2  ............................................................................................................. 60 
5.3 Fall 3  ............................................................................................................. 65 
5.4 Fall 4  ............................................................................................................. 68 
5.5 Fall 5  ............................................................................................................. 71 
6 Fazit ........................................................................................................ 79 
Literaturverzeichnis .................................................................................... VIII 
Abbildungsverzeichnis .................................................................................. X 
Tabellenverzeichnis ..................................................................................... XII 
1 Einleitung  1
1 Einleitung  
Für die Anpassung von formstabilen Kontaktlinsen gibt es verschiedenste Leitfäden, da 
hier die richtige Anpassung für die Gesundheit der Augen unerlässlich ist. Die 
Anpassung von weichen Kontaktlinsen dagegen wird heutzutage oft „stiefmütterlich“ 
behandelt. Da der Kunde Austauschsysteme, wie Tages- oder Monatskontaktlinsen im 
Internet oder in Drogerie- und Supermärkten kaufen kann, findet oftmals keine 
Anpassung dieser Systeme mehr statt. Dabei ist es auch bei diesen Kontaktlinsentypen, 
wie bei formstabilen Kontaktlinsen, wichtig die Parameter anhand des Tränenfilms, der 
Lidstellung sowie der Hornhaut auszuwählen. 
„Noch nie hatten Sie als Kontaktlinsenspezialist bei weichen Kontaktlinsen eine so 
große Auswahl an Kontaktlinsengeometrien und Materialien wie heute. Sie können 
heute bei der Kontaktlinsenanpassung so richtig „aus dem Vollen“ schöpfen und dank 
modernster Mess- und Fertigungstechniken nahezu jeden Anpassfall lösen.“ [4] 
Kontaktlinsenspezialisten haben mittlerweile, wie K. Spohn in ihrem Artikel anspricht, 
eine große Auswahl an weichen Kontaktlinsensystemen. Neben den zuvor erwähnten 
Austauschsystemen sind auf dem Markt ebenfalls individuelle weiche Kontaktlinsen 
erhältlich. Diese haben den Vorteil, dass sie wie eine formstabile Kontaktlinse individuell 
an das Auge des Kunden angepasst werden können. Die bei Kunden beliebten 
Austauschsysteme hingegen sind oft nur in einem Durchmesser und in höchstens ein 
bis zwei verschiedenen Basiskurven erhältlich.  
Denn die Branchenübersicht von 2014/2015 zeigt, dass heutzutage nur wenige 
individuelle weiche Kontaktlinsen verkauft werden. [3] Im Gegensatz hierzu 
stehen die Verkaufszahlen von weichen Austauschlinsen. Diese werden öfters 
gekauft, da sie für den Augenoptiker und auch für den Kunden eine schnelle 
Lösung bieten.  
Austauschsysteme sitzen recht gut. 1/3 dieser Kontaktlinsen könnten jedoch laut P. 
Moest besser passen. [5] E. v. d. Worp et. al behaupten, dass Austauschsysteme für 
80% der Hornhäute passend sind. Für die anderen 20% sagen sie, dass es zusätzliche 
Durchmesser geben müsste, um eine passende Anpassung zu erlangen. [6] Dies liegt 
daran, dass Austauschsysteme für das sogenannte „Durchschnittsauge“ entwickelt 
sind. Hat man als Spezialist jedoch einen Kunden, dessen Hornhautdurchmesser 
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kleiner oder größer ist als der durchschnittliche Durchmesser von 11,8mm [7], so sitzen 
Tages- oder Monatskontaktlinsen nicht optimal auf dem Auge. Auch bei einer 
Abweichung vom durchschnittlichen Hornhautradius liegt dieser Fall vor. 
Ebenso sind weiche individuelle Kontaktlinsen eine gesündere Lösung, wenn 
der Kunde die Kontaktlinsen jeden Tag über viele Stunden tragen möchte. Die 
Vorteile der Geometrie dieses Linsentyps werden im Kapitel 3 näher betrachtet. 
Zusammenfassend ist hier zu sagen, dass sich Austauschlinsen für das „Durchschnitt-
sauge“ gut anpassen lassen. Für Augen, deren Parameter vom Durchschnitt 
abweichen, kann jedoch oft keine zufriedenstellende Anpassung mit diesen Kontaktlin-
sen erreicht werden. Für diese Fälle können Augenoptiker das Angebot der weichen 
individuellen Kontaktlinse nutzen. Auch für Kunden, die weiche Kontaktlinsen den 
ganzen Tag tragen wollen, sind sie die gesündere Lösung. Da viele Kunden diese 
Kontaktlinsen nicht kennen und sie auch bei Spezialisten in Vergessenheit geraten oder 
aufgrund eines fehlenden Leitfadens nicht angepasst werden, wird mittels dieser Thesis 
auf die Anpassung und Vorteile der Geometrie von weichen individuellen Kontaktlinsen 
eingegangen. Ein aus diesen Punkten erstellter Leitfaden soll somit Studenten, 
Augenoptikern und Kontaktlinsenspezialisten in der Praxis als Hilfe und Unterstützung 
dienen.  
Für die Arbeit werden die Anpassempfehlungen von verschiedenen Herstellern 
betrachtet. Anhand dieser Empfehlungen und der Erfahrung aus der Praxis soll der 
Leitfaden für die Anpassung erstellt werden.  
Seit ein paar Jahren sind die Anpassempfehlungen der Hersteller im Umbruch. 
Die Beachtung der Scheiteltiefe nimmt einen immer höheren Stellenwert in der 
Anpassung von weichen Kontaktlinsen ein. Eef van der Worp, Graham Young 
und Lee A. Hall sind Beispiele für Autoren, die zu diesem Thema Studien 
durchgeführt haben. Diese Studien werden ebenso in der vorliegenden Arbeit 
betrachtet und deren Auswirkungen für die Zukunft in der Anpassung von 
weichen Kontaktlinsen erläutert.  
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2 Theoretische Grundlagen 
Vor der Erarbeitung des Leitfadens und der Vorstellung der Fälle werden 
zunächst die theoretischen Grundlagen behandelt.  
Dabei ist es interessant die Historie der weichen Kontaktlinse zu betrachten, um 
deren Entwicklung und die dazugehörigen Branchenzahlen hinterfragen zu 
können. Des Weiteren sollen die verschiedenen großen Hersteller und ihre 
Kontaktlinsen, sowie im Anschluss die verschiedenen möglichen Materialien 
erläutert werden. 
Vor der Vorstellung der Anpassempfehlungen der Hersteller wird erarbeitet, 
welche Parameter bei individuellen Kontaktlinsen verändert werden können.  
In Kapitel 2.6 wird darauf eingegangen, weshalb die Hersteller ihre Empfehlun-
gen so aussprechen und was sie mit den Veränderungen der Parameter 
bewirken. 
In Kapitel 2.7 wird die Anpassung von weichen Kontaktlinsen über die Scheite l-
tiefe näher betrachtet.  
2.1 Historie 
Die Anfänge der Kontaktlinse können auf den Versuch von Leonardo da Vinci im 
Jahre 1508 zurückverfolgt werden. Da Vinci beschreibt die Möglichkeit der 
optischen Neutralisation der Hornhautvorderfläche durch Flüssigkeiten. 
Abbildung 1 verdeutlicht seinen Versuch. [2] 




Abbildung 1: Vorstellung von Leonardo da Vinci 1508 (http://www.der-
augenoptiker.de/allgemein/die-geschichte-der-kontaktlinse/#slider-intro-1 , Aufruf 
am 17.06.2016) 
Um 1827 wird Herschel ein theoretischer Vordenker für die Kontaktlinse. Er 
meint Folgendes. „Es wäre interessant zu prüfen, ob in gewissen Fällen von 
Missbildungen der Cornea nicht durch irgendeine transparente, gallertartige 
Substanz, die mit dem Gewebe der Cornea in Kontakt gebracht und durch eine 
Glaskapsel gehalten wird, das Sehen zumindest temporär deutlicher gemacht 
werden könnte oder ob es nicht möglich wäre, direkt einen Abdruck der Cornea 
zu erhalten, den man dann dadurch reproduzierte, dass man ihn auf irgendeinen 
durchsichtigen Stoff prägte…“. Herschel setzt seine Idee jedoch nicht praktisch 
um. [2] 
X. Galezowski hingegen setzt 1886 Gelatineplättchen auf das Auge. Diese 
Plättchen werden getränkt mit Quecksilberchlorid und Kokainhypochlorid. Sie 
werden für die Abdeckung des Auges nach Kataraktoperationen benutzt, um 
somit den Heilungsprozess zu beschleunigen. [2] 
Ab 1887 werden von verschiedenen Erfindern unabhängig voneinander harte 
Kontaktlinsen entwickelt, die zu Beginn aus Glasschalen bestehen. Dabei gelten 
Adolf Eugen Fick, August Müller und Eugéne Kalt als Pioniere in der Kontaktlin-
senentwicklung. Ab 1925 stellt die Firma Müller-Welt geblasene Skleralschalen 
her, die ab 1935 mit einer aufgeschliffenen optischen Wirkung angeboten 
werden. Seit etwa 1980 gibt es die formstabile Kontaktlinse, wie sie heute 
bekannt ist. Seither werden viele Entwicklungen vorgenommen, um einen 
besseren Tragekomfort zu erreichen. [2] 
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Die Anfänge der weichen Kontaktlinse lassen sich um das Jahr 1960 verzeich-
nen. Die tschechischen Chemiker Otto Wichterle und Drahoslav Lim führen 
Experimente mit dem Material Hydroxyethylmethacrylat (HEMA) durch und 
stellen somit die ersten weichen Kontaktlinsen her. Die erste tragbare weiche 
Kontaktlinse produziert Wichterle zusammen mit dem Institut für makromolekula-
re Chemie in Prag. Diese werden nicht nur in Tschechien angeboten, da sie 
1964 auch nach Neuseeland geschmuggelt werden. [8] [9] 
Im Jahre 1965 findet die erste Konferenz für weiche Kontaktlinsen in Prag statt, 
um die Probleme der weichen Kontaktlinse zu lösen. [8] 
1971 wird die erste weiche Kontaktlinse in Amerika vertrieben. Die Kontaktlinse 
hat den Namen „Softlens“ und wird von dem Herstel ler Bausch & Lomb 
produziert. [8] [9] 
Durch die hygienischen Probleme und die allergischen Reaktionen, aufgrund 
von Ablagerungen von organischen Substanzen, werden Austauschsysteme 
entwickelt. [2] 
1988 werden die ersten Austauschkontaktlinsen von Johnson & Johnson mit 
dem Namen „Acuvue“ auf dem Markt gebracht. Das Material ist aus Hydrogel. 
Die Kontaktlinsen werden zunächst so vermarktet, dass sie sieben Tage und 
auch über die Nacht getragen werden können und dann weggeschmissen 
werden. Später werden sie als Zwei-Wochen Kontaktlinsen ohne das Tragen 
über Nacht vertrieben. [2] 
Die Einführung von Austauschsystemen fordert eine hohe Anzahl von bereitge-
stellten Kontaktlinsen. Weiterhin bedarf es einer hohen Disziplin des Trägers, 
die Kontaktlinsen nach der vorgeschrieben Zeit zu entsorgen. Dieses System 
erhält einen hohen Marktanteil, die klassischen weichen Kontaktlinsen geraten 
in den Hintergrund. [2] 
1994 bringt der Hersteller Johnson & Johnson seine Kontaktlinsen „1 -Day 
Acuvue“ in Deutschland auf den Markt. Dies sind Tageskontaktlinsen, die nach 
einem Tag entsorgt werden. Ebenso vermarktet CIBAVision kurz darauf die 
Tageskontaktlinsen „Dailies“. [2] 
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1996 beginnt der Verkauf der ersten multifokalen Austauschlinsen in den USA. 
Diese werden hergestellt von der Firma Bausch & Lomb. [8] Ab 1999 verkauft 
Johnson & Johnson multifokale Tauschkontaktlinsen in Deutschland und die 
„Acuvue Toric“ mit dynamischer Stabilisation. 2002 folgen dann die farbigen 
Hydrogel-Kontaktlinsen des Unternehmens. [2] 
Mit der „Pure Vision“ von Bausch & Lomb kommen 1999 die ersten Kontaktlin-
sen aus Silikonhydrogel-Copolymeren auf den Markt. Diese werden entwickelt, 
um ein verlängertes Tragen über mehrere Wochen zu erreichen. [2] 
Die „Night and Day“ - Kontaktlinsen, die bis zu 30 Tage ununterbrochen 
getragen werden können, werden ab 1999 in Mexiko verkauft. Diese sind 
ebenfalls aus dem Silikonhydrogel-Material hergestellt. [2] 
2002 führt die Firma CIBAVision die ersten torischen Tageskontaktlinsen ein. [1] 
Mit der „PureVision Toric“ kommt im Jahre 2004 die erste torische Austausch-
kontaktlinse aus Silikonhydrogel von Bausch & Lomb auf den Markt. 2006 folgt 
dann die „PureVision Multifocal“ aus dem gleichen Material. [1] 
Seit 2009 sind auch Tageskontaktlinsen aus Silikonhydrogel erhältlich. Diese 
werden von der Firma Johnson & Johnson unter dem Namen „1 -Day Acuvue 
TruEye“ vertrieben. [1]  
Mittels eines Drehverfahrens können seit 2007 Silikonhydrogel-Kontaktlinsen mit 
individuellen Parametern hergestellt werden. [2]  
Diese Kontaktlinsen werden im weiteren Verlauf der Arbeit hinsichtlich ihrer 
Anpassung und der Vorteile ihrer individuellen Parameter betrachtet.  
2.2 Marktanalyse 
Die aufgeführten Daten gehen auf die Branchenstudie Augenoptik 2014/2015 
zurück. [3] 
In Deutschland haben 63,5% der Erwachsenen ab 16 Jahren eine Fehlsichtig-
keit. Davon tragen 40,1 Millionen Menschen eine Brille. Im Gegensatz dazu liegt 
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die geringe Anzahl an Kontaktlinsenträgern. Dies sind 3,3 Millionen – also 5,2%. 
Von diesen Personen tragen 630.000 ausschließlich Kontaktlinsen.  [3] 
Wird das Potential für Kontaktlinsenträger in der Branche näher betrachtet, kann 
festgestellt werden, dass nur 18% der Brillenträger von ihrem Optiker oder 
Augenarzt auf Kontaktlinsen angesprochen werden. Somit zeigt dies einen 
Grund, weshalb in Deutschland 34,3 Millionen Fehlsichtige noch nie Kontaktlin-
sen getragen haben. Dies sind knapp 90% der Fehlsichtigen in der Bevölkerung. 
Ein weiterer Grund für den niedrigen Anteil an Kontaktlinsenträgern ist die hohe 
Anzahl an Aussteigern. Jedes Jahr gibt es 3,4 Millionen Aussteiger. Im 
Gegensatz dazu stehen 3,4 Millionen Einsteiger. Dadurch findet weder eine 
Erhöhung noch ein Sinken des Anteils an Kontaktlinsenträgern statt. Deutsch-
land ist im weltweiten Vergleich mit auf den hintersten Plätzen bei der Anzahl an 
Kontaktlinsenträgern. Im Vergleich zu dem Anteil Deutschlands von 5,2% haben 
die USA einen Anteil von 16% und Schweden von 17%. [3] 
Es zeigt sich, dass heutzutage 80% der Erstanpassungen beim Augenoptiker 
stattfinden. Die Anzahl der Erstanpassungen beim Augenarzt ist von 30% auf 
19% gesunken. Insgesamt werden 62% der Kontaktlinsen in Fachgeschäften 
verkauft. Von 2002 bis heute hat sich der Anteil an den verkauften Kontaktlinsen 
im Internet verdreifacht. 27% werden im Onlinehandel bestellt.  [3] 
Bei der Betrachtung der Produkttrends ergibt sich, dass das Tragen von 
Kontaktlinsen beim Sport oder in Kombination mit einer modischen Sonnenbrille 
sehr beliebt ist. Austauschsysteme, wie Tages-, Wochen-, Zwei-Wochen-, und 
Monatslinsen werden immer häufiger bevorzugt. Auch Silikonhydrogel -
Kontaktlinsen werden häufiger verkauft. Im europäischen Bereich beträgt der 
Marktanteil an konventionellen Hart- und Weichlinsen lediglich 12,1%. [3] 
Die Umsatzanteile der Kontaktlinsen nach Trageintervallen sind in der folgenden 
Abbildung in Prozent aufgelistet.  




Abbildung 2: Umsatzanteile der Kontaktlinsen nach Trageintervallen [3] 
Der Anteil an Silikonhydrogel-Kontaktlinsen als Austauschsystem ist auch in 
Europa sehr hoch. Dies ist in Tabelle 1 dargestellt. 
Tabelle 1: Anteil an Austauschsystemen in Europa [3] 










Großbritannien & Irland 87,3% 
Allgemein ist zu erkennen, dass Austauschsysteme einen hohen Anteil in der 
Kontaktlinsenbranche haben.  
Aus Kundensicht ergibt sich der hohe Anteil der Austauschsysteme sehr 
wahrscheinlich aus der Tatsache des leichten Erwerbs dieser Kontaktlinsen, sei 
es aus Drogeriemärkten oder aus dem Internet. Des Weiteren eignen sich diese 
Kontaktlinsen für unregelmäßiges Tragen beim Sport oder für einen Abend in 
der Diskothek. Weiterhin sind sie sehr beliebt, da sie häufiger getauscht werden 
und somit öfter eine neue Kontaktlinse eingesetzt wird. [3] 
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Welche Vorteile individuelle Kontaktlinsen für den Kunden, aber auch für den 
Spezialisten, im Vergleich zu Austauschsystemen haben, wird in Kapitel 3 
gesondert betrachtet.  
2.3 Hersteller 
Auf dem Markt gibt es verschiedene Hersteller für individuelle weiche Kontak t-
linsen. In diesem Kapitel werden fünf Hersteller erwähnt, die auf dem deutschen 
Markt bekannt sind. 
Die Galifa Contactlinsen AG ist ein Kontaktlinsenhersteller mit dem Hauptsitz in 
St. Gallen in der Schweiz. In Deutschland findet man das Unternehmen in 
Lindau. Bei dieser Firma können individuelle Kontaktlinsen als Halbjahres- oder 
Jahreskontaktlinse mit der Bezeichnung Individual gekauft werden. 
(http://galifa.ch/) 
Ein weiterer Hersteller aus der Schweiz ist das Unternehmen SwissLens. Der 
Sitz der Firma befindet sich in Prilly. Sie stellen weiche individuelle Linsen mit 
dem Namen Orbis her. (http://www.swisslens.ch/de/) 
Der deutsche Hersteller Wöhlk hat seinen Sitz in Schönkirchen. Die angebote-
nen Kontaktlinsen werden unter dem Namen Contact Individual verkauft. 
(http://www.woehlk.com/startseite.html) 
In Bordesholm befindet sich das Unternehmen MPG&E. Ihre weichen individuel-
len Kontaktlinsen heißen ECCO soft Benz. (http://www.mpge.de/) 
Die individuelle weiche Kontaktlinse Lunelle von der Firma CooperVision wird in 
Pleasanton, Kalifornien entwickelt. Der deutsche Sitz der Firma befindet sich in 
Eppertshausen. (http://coopervision.de/) 
In den Kapiteln 2.4 bis 2.7 werden zur genaueren Betrachtung die Hersteller 
Galifa, SwissLens und Wöhlk erwähnt. 




Vor der Vorstellung der Materialien der unterschiedlichen Hersteller wird 
zunächst beschrieben, nach welchen Eigenschaften die Materialien von weichen 
Kontaktlinsen unterschieden werden können. 
2.4.1 Die Eigenschaften von weichen Kontaktlinsenmaterialien 
Das Material von weichen Kontaktlinsen weist verschiedene Eigenschaften auf. 
Diese können sich auf den Kontaktlinsensitz auswirken.  
Eine der wichtigsten Eigenschaften ist der Wassergehalt. Der Sauerstoff gelangt 
an das Auge, indem er im Wasser gelöst wird. Somit bestimmt der Wassergehalt 
einer Kontaktlinse wie sauerstoffdurchlässig das Material ist. Umso höher der 
Anteil an Wasser in einem Kontaktlinsenmaterial ist, desto mehr Sauerstoff kann 
gelöst werden. Der Wassergehalt kann durch äußere Faktoren, wie Temperatur, 
pH-Wert und Tonizität, beeinflusst werden. [10] Der Begriff der Tonizität wird in 
dem Buch Kontaktlinsen Know-how folgendermaßen beschrieben: „Unter 
Tonizität versteht man den in der Lösung aufrechterhaltenen osmotischen 
Druckzustand, der von der Anzahl aller gelösten Teilchen abhängig ist.“ [1]  
Durch den Verlust des Wassergehaltes, kann sich die Geometrie von Kontaktlin-
sen auf dem Auge gegenüber der Geometrie in der Flüssigkeit ändern. Es wird 
davon gesprochen, dass der Wassergehalt auf dem Auge, also in vivo, geringer 
ist als in der Flüssigkeit - in vitro. Die Kontaktlinse schrumpft auf dem Auge 
durch den fehlenden Wassergehalt und zeigt einen steileren und somit engeren 
Sitz. Dadurch wird der Tragekomfort für den Kunden beeinträchtigt. Um diesen 
Wasserverlust und eine eventuelle Veränderung der Kontaktlinsengeometrie auf 
dem Auge beobachten zu können, sollte sich die Kontaktlinse für eine Sitzbeur-
teilung bereits mindestens 20 bis 30 Minuten auf dem Auge befinden. [10]  
Die Wasserbindung des Materials spielt eine Rolle für den Tragekomfort der 
Kontaktlinse. Die Bindung des Wassers geschieht durch eine kovalente 
Bindung. Das bedeutet, dass das Wasser durch Elektronegativität an die 
Monomere, die hydrophil sind, gebunden wird. [10] 
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Wie gut die Wasserbindungseigenschaften des Materials von weichen Kontak t-
linsen sind, wird durch den Wasserbindungskoeffizienten bestimmt. Dieser 
Koeffizient beschreibt „das Verhältnis zwischen der Zeit, in der eine Kontaktlinse 
10% ihres Wassergehaltes verdunstet, zu der Zeit, bis sie wieder voll gesättigt 
ist.“ [10] Hat ein Material einen hohen Wasserbindungskoeffizienten, so ist der 
Verlust des Wassers bei offenem Auge langsam und die Aufnahme beim 
Lidschlag erfolgt schnell. [10] 
Ebenfalls wird zu der Beschreibung der Eigenschaft von Materialien der Begriff 
Sauerstoffpermeabilität genutzt. Dieser ist in der Praxis unter dem Namen DK-
Wert bekannt und gibt den Sauerstofffluss an. Der Wert wird „unter festgelegten 
Bedingungen durch ein Kontaktlinsenmaterial mit Einheitsdicke bei einem 
definierten Druckunterschied pro Zeiteinheit“ gemessen. [1] Die Abkürzung DK 
setzt sich aus den folgenden Bezeichnungen zusammen. Das D steht für den 
Diffusionskoeffizienten. Dieser beschreibt die Zeit, die das Gas benötigt, um 
durch das Material zu diffundieren. K gibt die Löslichkeitskonstante an und zeigt 
somit an, wie gut die Löslichkeit des Gases im Material ist. [1] 
Wird bei der Sauerstoffpermeabilität auch die Dicke der Kontaktlinse betrachtet, 
so spricht man von der Sauerstofftransmissibilität bzw. vom DK/t-Wert. Um 
diese Variable zu erhalten, wird der DK-Wert durch die Dicke der Kontaktlinse 
dividiert. „Die Sauerstofftransmissibilität gibt damit an, wie viel Sauerstoff durch 
eine Kontaktlinse mit einer spezifischen Dicke bei einem definierten Druckunte r-
schied pro Zeiteinheit diffundiert.“ [1]   
Eine weitere Eigenschaft von weichen Kontaktlinsenmaterialien ist die Ionizität. 
Diese Eigenschaft bestimmt, wie hoch die Ablagerungstendez des Materials ist. 
Meistens sind die Oberflächen der Materialen negativ geladen. Ist diese 
Oberflächenladung besonders hoch, spricht man von einem ionischen Material. 
Für ein Kontaktlinsenmaterial ist es wünschenswert, dass diese negative 
Oberflächenladung besonders gering ist, damit sich weniger Proteine an die 
Kontaktlinse anlagern. Auch wenn Materialien eine geringe Oberflächenladung 
aufweisen, müssen sie trotzdem ausreichend gereinigt werden, da sich sonst die 
Lipide an der Kontaktlinse festsetzen. Ist die Proteinablagerung zu hoch, führt 
dies zu einer Abnahme des Tragekomforts. [10] 
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Der Modulus beschreibt eine weitere Eigenschaft der weichen Kontaktlinsen. 
Dieser entspricht dem Verhältnis zwischen der Spannung und der Dehnung. Er 
gibt also die Elastizität des Materials an. Je höher der Modulus ist, desto 
geringer ist die Verformung der Kontaktlinse bei einer hohen Krafteinwirkung.  
Je nach Hersteller werden unterschiedliche Materialien angeboten.  
2.4.2 Galifa Individual 
Dieser Hersteller bietet für seine individuellen weichen Kontaktlinsen insgesamt 
acht verschiedene Materialien an.  
Vier dieser Materialien sind die sogenannten Benz-G-Materialien. Diese Benz-
G-Materialien sind Copolymere, also eine Mischung aus Hydroxyethylmethac-
rylat (HEMA) und Glycerolmethacrylat (GMA). Sie gehören zu den Hydrogel -
Kontaktlinsen. Diese Materialen werden von der Firma Benz Research & 
Development in Sarasota/Florida hergestellt und entwickelt. Aufgrund der 
Wasserbindung an freien OH-Gruppen besteht bei diesen Materialien ein sehr 
gutes Wasserverbindungsvermögen. Dadurch verlieren die Kontaktlinsen in vivo 
kaum Wasser und die Parameter bleiben recht stabil. Als Vorteile für dieses 
Material werden erwähnt, dass es einen konstanten Tragekomfort über den Tag 
aufweist und für trockene Augen besonders geeignet ist. Die wählbaren Benz-G-
Materialien sind „Benz G3X (Vivo)“, „Benz G4X“, „Benz G5X (Balance)“ und 
„Benz G72 HW“. Die folgende Tabelle gibt die Informationen zu den Eigenschaf-
ten der vier Materialien an. [10] 
Tabelle 2: Eigenschaften der Benz-G-Materialien [10] 
Material Benz G3X 
(Vivo) 
Benz G4X Benz G5X 
(Balance) 
Benz G72 HW 
Zusammensetzung HEMA + GMA HEMA + GMA HEMA + GMA HEMA + MAS 
Wassergehalt 49% 54% 59% 72% 
DK-Wert 15 21 24 42 
Ionizität nicht ionisch nicht ionisch nicht ionisch ionisch 
Der Buchstabe X im Materialnamen bedeutet, dass der Wasserbindungskoeff i-
zient dieses Materials mit der Zahl vor dem X multipliziert höher ist, als der des 
Material „HEMA“. Zu Erklärung bedeutet dies, dass z.B. der Wasserbindungsko-
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effizient von „Benz G4X“ viermal höher ist, als der Koeffizient von „HEMA“. [10] 
Der Hersteller empfiehlt die Benz-G-Materialien bei trockenen Augen. Weiterhin 
gibt Galifa an, dass diese Materialien weniger als einen Prozent Wasserverlust 
auf dem Auge haben. Dadurch sind diese Kontaktlinsen parameterstabil.  [11] 
Außerdem bietet Galifa das Silikon-Hydrogel-Material „SH 74“ an. Der Hersteller 
dieses Materials ist das Unternehmen Contamac Ltd.. Der Unterschied zu den 
konventionellen Hydrogel-Materialien ist eine bessere Sauerstoffdurchlässigkeit 
und dabei gute Benetzungseigenschaften. Für die gute Benetzungseigenschaft 
wird im Gegensatz zu den anderen Materialien keine Oberflächenbehandlung 
benötigt. Der Wassergehalt dieses Materials liegt bei 74%. Der DK-Wert beträgt 
60 und das Material ist nicht ionisch. Weiterhin besitzt es einen geringen 
Modulus, was bedeutet, dass das Kontaktlinsenmaterial weich ist. Der Modulus 
gibt die Steifigkeit eines Materials wieder. „SH 74“ wird als Material mit einem 
hohen Tragekomfort beschreiben. [10] „SH 74“ empfiehlt sich laut Hersteller bei 
hohen Ametropien und langen Tragezeiten. [11] 
„MMA-VP 72%“ und „MMA-VP 58%“ sind aus Methylmethacrylat (MMA) und 
Vinylpyrrolidon (VP) hergestellt. Dieses Material wird als HEMA-freies Copoly-
mer bezeichnet. MMA wird zur Verbesserung der mechanischen Eigenschaft 
verwendet, ist aber eigentlich hydrophob, also wasserabweisend. Durch die 
Mischung mit VP wird das Material hydrophil, das bedeutet wasserliebend. [2] 
Die Prozentzahlen hinter den Materialnamen geben den Wassergehalt an. „MMA 
VP 72%“ hat einen DK-Wert von 34 und „MMA VP 58 %“ hat einen Wert von 20. 
Diese Materialien werden als robuste und zähe Materialen beschrieben. Hier 
kann es möglich sein, dass das Material zu einer erhöhten Lipidablagerung 
neigt. [11]  
Das Material „P-Hema 38,6%“ ist aus HEMA hergestellt. Auch hier gibt die 
Prozentzahl im Namen wieder den Wassergehalt an. Der DK-Wert ist 9. Laut 
des Herstellers wird dieses Material heutzutage kaum noch angepasst. [11] 
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2.4.3 SwissLens Orbis 
SwissLens bezieht seine Kontaktlinsenmaterialien von den Firmen Contamac 
und Vista Optics. Wie der Hersteller Galifa bietet auch SwissLens acht 
verschiedene Materialien an.  
Eines dieser Materialien ist Silikon-Hydrogel. Dies ist das Gleiche wie das in 
Kapitel 2.4.2 vorgestellte Material „SH 74“. Bei SwissLens ist es unter dem 
Namen „Definitive (Silicone 74)“ erhältlich. [12] 
„GM3 49“ ist ein sogenanntes HEMA-Copolymer. Es besitzt einen Wassergehalt 
von 49% und einen DK-Wert von 16. Es ist sehr gut verträglich bei einem 
geringen, lipid- und proteinhaltigen Tränenfilm. Ebenso ist die Dehydrierung des 
Materials gering und die Benetzung ist sehr gut. Somit ist „GM3 49“ für trockene 
Augen geeignet. [12] 
Das Material „GM3 58“ wird mittels der Mischung von HEMA, GMA und N-
Vinylpyrrolidon (NVP) hergestellt. Es ist ein Hydrogel mit einem Wassergehalt 
von 58 % und einem DK-Wert von 25. Es ist geeignet bei einem normalen, 
lipidhaltigen Tränenfilm. Außerdem besitzt es eine geringe Dehydrierung und 
eine gute Benetzung. Dieses Material wird weniger für trockene Augen 
empfohlen. [12] 
Die Materialien „SnoFlex 68“ und „Vistagel 64“, die beide von Vista Optics 
hergestellt werden, sind Copolymere aus HEMA und NVP. Die beiden Zahlen im 
Namen geben den Wassergehalt der Materialien an. „SnoFlex“ hat einen DK-
Wert von 27 und „Vistagel“ von 24. Beide Materialien weisen bei keinem der 
angegeben Punkte die Höchstbewertung auf. Sie liegen bei den Bereichen 
normaler, wässriger und proteinhaltiger Tränenfilm, sowie bei der Spontanver-
träglichkeit und der Benetzung im Durchschnitt. Für trockene Augen sind diese 
Materialien im Gegensatz zu manch anderen eher weniger geeignet.  [12] 
Aus dem Copolymer MMA-NVP werden die Materialien „Igel 77“, „CTF 67“ und 
„Igel 58“ hergestellt. Auch hier beschreiben die Zahlen im Namen wieder den 
Wassergehalt der Materialien. „Igel 77“ weist einen DK-Wert von 39, „CTF 67“ 
von 30 und „Igel 58“ von 21 auf. „Igel 77“ ist bei einem wässrigen Tränenfilm gut 
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geeignet. Es zeigt eine gute Spontanverträglichkeit und ist besonders bei 
trockenen Augen zu empfehlen. „CTF 67“ kann bei einem normalen und 
wässrigen Tränenfilm gut verwendet werden. Es hat eine gute Spontanverträg-
lichkeit. „Igel 58“ empfiehlt der Hersteller bei proteinhaltigem Tränenfilm. Es ist 
weniger für trockene Augen geeignet. [12] 
Alle Materialien, die der Hersteller anbietet, sind nicht ionisch.  
2.4.4 Wöhlk Contact Individual 
Bei dem Hersteller Wöhlk kann der Spezialist zwischen zwei Materialien wählen 
– „Aerofilcon B“ und „Vitafilcon B“. [13] 
„Aerofilcon B“ wird als „Individual SH“ verkauft. Das Material ist aus Silikon-
Hydrogel. Auch bei diesem Silikon-Hydrogel muss aufgrund seines hohen 
Wassergehaltes keine Oberflächenbeschichtung aufgebracht werden. [14] 
Dieser beträgt 68 %. Der DK-Wert liegt laut Hersteller bei 65. Das Material ist 
nicht ionisch. Es eignet sich sehr gut bei langen Tragezeiten und individuellem 
Sauerstoffbedarf. Es ist gut verträglich bei trockenen Augen und besitzt eine 
hohe Reißfestigkeit. Laut Tamm wird das Material bei hohen Fehlsichtigkeiten, 
bei jungen Einsteigern sowie bei geringen Ablagerungsneigungen eingesetzt. 
[14]  
Mit der Bezeichnung „Individual Bio“ wird das Material „Vitafilcon B“ angeboten. 
„Vitafilcon B“ wird als Hochleistungshydrogel bezeichnet. Es besteht aus 
Sulfobetain, welches die in der Hornhaut enthaltenen Komponenten Keratansu l-
fat und Chondroitinsulfat imitiert. Das Material wird synthetisch erzeugt, weshalb 
es den Namen Bio trägt. [14] Der Hersteller behauptet, dass „Individual Bio“ 
eine sehr gute Resistenz gegen Ablagerungen aufweist, sehr gut für trockene 
Augen und ungünstige Tränenfilmbedingungen geeignet ist, sowie eine sehr 
gute Wasserbindung, Benetzung und Reißfestigkeit besitzt.  [13] In dem Artikel 
„Hochleistungshydrogel oder Silikonhydrogel – Wann passe ich was an?“ wird 
angegeben, dass das Material bei lipidhaltigem und wässrigem Tränenfilm und bei 
trockenen klimatischen Bedingungen, wie z.B. an Bildschirmarbeitsplätzen, verwendet 
wird. [14] 
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Nach welchen Kriterien und Untersuchungen letztendlich entschieden wird, wann 
welches Material verwendet werden sollte, wird im Leitfaden in Kapitel 4 beschrieben.  
2.5 Individuell anpassbare Parameter 
Ebenso wie bei den Materialien hat jeder Hersteller unterschiedliche Parameter, 
die individualisiert werden können. Die hier aufgelisteten Parameter und ihre 
Bestellbereiche sind aus dem Produktkatalog der jeweiligen Firma entnommen.  
2.5.1 Galifa Individual 
Der Hersteller Galifa hat von den drei vorgestellten Herstellern mit die meisten 
Parameter, die individuell gewählt werden können.  
 
Abbildung 3: Aufbau der Galifa Individual [11] 
Die Basiskurve kann bei allen Linsentypen dieser Firma von 7,00mm bis 
10,00mm ausgewählt werden. Dabei beträgt die Abstufung 0,10mm. [11] 
Die Sphäre kann von -30,00dpt bis +30,00dpt bestellt werden. Die Abstufung 
beläuft sich auf 0,125dpt. [11] 
Bei den Zylinderwerten sind Bestellungen von -0,25dpt bis -6,00dpt möglich. 
Auch hier ist eine Abstufung von 0,125dpt wählbar. Die Achse des Zylinders 
kann in 1° - Schritten von 0° bis 180° geliefert werden. Für die Stabilisation kann 
zwischen einem prismatischen (TP) und einem dynamischen (TD) Prinzip 
gewählt werden. Das Prisma hat einen Standardwert von 1,25cm/m und kann 
individuell verändert werden. [11] 




Abbildung 4: Galifa Individual TD und Galifa Individual TP [11] 
Der Durchmesser ist von 12,00mm bis 15,00mm mit einer Abstufung von 
0,10mm lieferbar. [11] 
Die Rückfläche der sphärischen Kontaktlinse ist rotationssymmetrisch. Bei einer 
Bestellung einer torischen Kontaktlinse ist die Rückfläche innentorisch. Des 
Weiteren können die Kontaktlinsen mit unterschiedlichen Abflachungen 
angefertigt werden. Hierbei kann der Spezialist zwischen vier Varianten wählen: 
 EK = Einkurvig 
 A = Steil 
 B = Standard 
 C = Flach 
Auf die genaue Bedeutung der unterschiedlichen Abflachungen wird im nächsten 
Kapitel näher eingegangen. [11] 
Bei den individuellen Kontaktlinsen bietet Galifa die Möglichkeit, die Innenop-
tikzone (IOZ) zu verändern. Dieser Wert ist abhängig vom Durchmesser. Galifa 
nimmt als Standard einen Wert von 11,00mm bei einem Hornhautdurchmesser 
von 11,50mm bis 12,00mm. Dabei wird bei einer Bestellung nicht der Hornhaut- 
sondern der Kontaktlinsendurchmesser und die gewünschte IOZ angegeben.  
Wie die IOZ in Bezug auf den Durchmesser verändert wird, ist im folgenden 
Kapitel beschrieben. Neben der IOZ kann auch die Frontoptikzone (FOZ) variiert 
werden. Eine genauere Information zu diesem Parameter wird hierzu ebenfalls 
in Kapitel 2.6.2 gegeben. [11] 
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Galifa bietet auch individuelle weiche Kontaktlinsen für presbyope Kunden an. 
Bei diesen Kontaktlinsen ist es möglich, die Zonenaufteilung sowie den 
Nahzonen-Durchmesser individuell zu wählen. Der Aufbau dieser Kontaktlinsen 
zeigt eine Kombination aus dem alternierenden und dem simultanen System. 
Die Mehrstärkenkontaktlinsen werden mit dem Namen Individual Vario mit der 
Nahzone im Zentrum oder Individual Vario Invers mit der Fernzone im Zentrum 
vertrieben. [11] 
 
Abbildung 5: Aufbau Mehrstärkenkontaktlinse von Galifa [11] 
2.5.2 SwissLens Orbis 
Die individuellen Kontaktlinsen von SwissLens sind für eine Tragezeit über drei, 
sechs oder zwölf Monate ausgelegt. [12] 
 
Abbildung 6: Geometrie der SwissLens Orbis [12] 
Wie bei Galifa ist bei SwissLens die Basiskurve ebenfalls ab 7,00mm wählbar, 
jedoch bietet der Hersteller die Basiskurve bis 12,00mm und mit einer Abstufung 
von 0,01mm an. [12] 
Die sphärischen Werte der Kontaktlinse reichen von -40,00dpt bis +40,00dpt. 
Hierbei beträgt die Abstufung 0,01dpt. [12] 
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Beim Zylinder sind Bestellungen von -0,25dpt bis -8,00dpt möglich. Die 
Abstufung sind hier ebenfalls 0,01dpt. Die Achse ist von 0° bis 180° in            
1°-Abstufungen erhältlich. Die Stabilisation erfolgt wie bei Galifa entweder 
dynamisch (Dyn) oder mittels Ballast (Bal). Weiterhin wird eine dynamische 
Stabilisation mit dezentrierten Höckern nach 4 und 8 Uhr angeboten (Dec).  [12] 
 
Abbildung 7: Die Stabilisationsprinzipien der torischen Kontaktlinse Toris [12] 
Der Durchmesser ist von 12,00 bis 15,00mm in 0,01mm-Abstufungen wählbar. 
[12]  
Die Rückfläche der Orbis ist sphärisch. Bei den torischen Kontaktlinsen Toris 
bietet SwissLens außen- (Ext) und innentorische (Int) Kontaktlinsen an, wobei 
die Kontaktlinse mit Ballast nur mit einem Innentorus erhältlich ist. Die 
Abflachung der weichen individuellen Kontaktlinse ist einkurvig oder asphärisch 
erhältlich. Bei der asphärischen Abflachung kann der Spezialist zwischen 
markant (+) und fließend (-) wählen. [12] 
Dieser Hersteller bietet auch die Anpassung des Durchmessers der frontopti-
schen Zone an. [12] 
Auch SwissLens bietet Kontaktlinsen für presbyope Kunden an. Hierbei kann der 
Spezialist zwischen folgenden Systemen auswählen.  




Abbildung 8: Geometrie Borelis [12] 
Bei diesen Kontaktlinsen kann die Größe der zentralen optischen Zone (Zoc) 
gewählt werden. [12] 
2.5.3 Wöhlk Contact Individual  
Der Tauschrhythmus der weichen individuellen Kontaktlinsen von der Firma 
Wöhlk beträgt sechs Monate. [13] 
 
Abbildung 9: Geometrie der Contact Individual [13] 
Die Basiskurve der Contact Individual ist von 6,80 bis 9,50mm erhältlich. Die 
Abstufung erfolgt in 0,15mm-Schritten. [13] 
Der sphärische Wert kann von -25,00dpt bis +25,00dpt mit einer Abstufung von 
0,25dpt gewählt werden. [13] 
Der Zylinder ist erhältlich von -0,50dpt bis -6,00dpt, wobei auch hier die 
Abstufung in 0,25dpt-Schritten erfolgt. Die Achse ist, wie bei den beiden 
anderen Herstellern, von 0° bis 180° in 1°-Schritten wählbar. Der Hersteller 
bietet drei verschiedene Stabilisationssysteme an: dynamisch symmetrisch 
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stabilisierend (TDS), dynamisch dezentriert stabilisierend (TD) und prismatisch 
stabilisierend (TP). Das Prisma beträgt standardgemäß 1,50cm/m und kann auf 
2,00cm/m erhöht werden. [13] 
 
Abbildung 10: Geometrien der torischen Kontaktlinsen [13] 
Der Durchmesser ist bei Wöhlk von 12,40 bis 15,10mm erhältlich. Für die 
Abstufung hat der Hersteller 0,30mm-Schritte gewählt. [13] 
Die Rückfläche der sphärischen Kontaktlinse ist zweikurvig sphärisch mit einem 
asphärischen Randprofil. Sie hat eine rückflächenoptische Zone (ROZ), wobei 
sie vom Hersteller „mitwachsende Rückflächengeometrie“ genannt wird. Dieser 
Teil wird im folgenden Kapitel genauer erläutert. [13] 
Die Vorderfläche besitzt eine vorderoptische Zone (VOZ) mit einem lentikularen 
Übergangsbereich zum Kontaktlinsenrand. Die Rückfläche der torischen 
Kontaktlinse entspricht der der sphärischen Kontaktlinse. Das bedeutet, dass 
der Hersteller eine torische vorderoptische Zone nutzt. Bei der Abflachung kann 
der Spezialist keine Varianten auswählen. [13] 
Für presbyope Kunden bietet Wöhlk die Contact Individual Multi an. Hierbei ist 
die VOZ mehrkurvig sphärisch bzw. mehrkurvig torisch. Bei  der zentralen Zone 
kann der Spezialist frei wählen zwischen nahzentriert und fernzentriert. 
Weiterhin kann diese Zone zwischen 2,00 und 3,00mm betragen und in diesem 
Bereich um 0,1mm-Schritte verändert werden. [13] 




Abbildung 11: Multifokale individuelle Kontaktlinsen [13] 
Zur Übersicht über die angebotenen Parameter der vorgestellten Hersteller und 
in welchen Bereichen sie gewählt werden können, dient die folgende Tabelle.  
Tabelle 3: Übersicht über die Parameter der Hersteller [11] [12] [13] 
 Galifa SwissLens Wöhlk 
Materialien „Benz G3X (Vivo)“, 
„Benz G4X“ 
„Benz G5X (Balance)“ 
„Benz G72 HW“ 
„SH 74“ 
„MMA-VP 72%“  
„MMA-VP 58%“ 
„P-Hema 38,6%“ 












7,00 bis 10,00 
Abstufung:0,1 
7,00 bis 12,00 
Abstufung: 0,01 
6,80 bis 9,50 
Abstufung: 0,15 
Sphäre (dpt) -30,00 bis +30,00 
Abstufung: 0,125 
-40,00 bis +40,00 
Abstufung: 0,01 
-25,00 bis +25,00 
Abstufung: 0,25 
Zylinder (dpt) -0,25 bis -6,00 
Abstufung: 0,125 
1°-Schritte 
-0,25 bis -8,00 
Abstufung: 0,01 
1°-Schritte 














      dezentrierte Höcker 
 Prismatisch 
 Dynamisch  
     symmetrisch 
 Dynamisch  
     dezentriert 
Durchmesser 
(mm) 
12,00 bis 15,00 
Abstufung: 0,1 
12,00 bis 15,00 
Abstufung: 0,01 
12,40 bis 15,10 
Abstufung: 0,3 
Abflachung  Einkurvig 
 Steil 
 Flach  
 Standard  
 Mono 
 Markant (+) 
 Fließend (-) 
Nicht individuell 
veränderbar 






FOZ Individuell veränderbar 
Abstufung: 0,1mm 
Individuell veränderbar Nicht individuell 
veränderbar 
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Allgemein ist zu allen Herstellern zu sagen, dass auf Nachfrage Sonderanfert i-
gungen möglich sind. Dazu kann der Spezialist zu dem Hersteller Kontakt per 
Email oder Telefon aufnehmen.   
2.6 Anpassempfehlungen der Hersteller 
In diesem Kapitel wird zunächst das Corneo-Skleral-Profil beschrieben. Danach 
wird auf die Anpassempfehlungen der Hersteller Galifa, SwissLens und Wöhlk 
eingegangen.  
2.6.1 Das Corneo-Skleral-Profil 
Vor der Erläuterung der Anpassempfehlungen der Hersteller , ist es wichtig, das 
Corneo-Skleral-Profil (CSP) aufzuzeigen. Hierbei wird darauf eingegangen, was 
das CSP ist und wie es beurteilt werden kann.  
Das Corneo-Skleral-Profil beschreibt den Übergang von der Lederhaut zu der 
Hornhaut. Bei der Form des Corneo-Skleral-Profils ist die Profillinie entschei-
dend. Sie wird gebildet durch die Form der Hornhaut, dem Sulcus 
corneaskleratis und dem weiteren Verlauf der Sklera. Das CSP wird nach drei 
Kriterien unterschieden – der Profilform, dem Öffnungswinkel und der Scheitel-
tiefe. In der Praxis erfolgt die Bestimmung nach der Profilform. Die in Abbildung 
12 dargestellten Profile stellen die fünf bekannten CSP dar. Dabei ist zu 
erkennen, dass von Profil 1 zu Profil 5 die Scheiteltiefe immer kleiner wird. [2] 
 
Abbildung 12: Die bekannten fünf Corneo-Skleral-Profile (https://www.optikum.at/wp-
content/uploads/2011/12/03_CSP_1074.jpg am 08.04.2016) 
Wichtig für die Bestimmung ist, dass das Profil in den vier Halbmeridianen 
unterschiedlich sein kann und deshalb eine nasale, temporale, superiore und 
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inferiore Bestimmung durchgeführt werden sollte. Weiterhin gibt es keinen 
Zusammenhang zwischen dem CSP und der Form und Abflachung der 
Hornhaut. Für die Bestimmung des Corneo-Skleral-Profils können unterschiedli-
che Methoden angewendet werden. [2] 
1. Freisichtige Beurteilung: Hierbei führt der Spezialist die Beurteilung direkt 
von der Seite ohne Hilfsmittel durch. Während der Kunde nach unten 
sieht, wird das Oberlid gegen das Stirnbein gehalten. Dabei beurteilt der 
Spezialist das CSP im oberen Meridian. Danach wird der Verlauf des Flä-
chenprofils der Sklera über den Limbus der Hornhaut hinaus betrachtet. 
Der Kunde sieht nach diesem Schritt nach oben und der Spezialist beur-
teilt das CSP im unteren Bereich. Nun wird der Kunde direkt von vorne 
betrachtet. Hierbei muss er so weit nach unten sehen, dass die Oberlid-
kante über die Mitte der Hornhaut verläuft. Wieder hält der Spezialist das 
Oberlid gegen das Stirnbein und beurteilt das CSP der nasalen und tem-
poralen Halbmeridiane. [2] 
2. Beurteilung mit der Spaltlampe:  
a. An der Spaltlampe wird ein schmales senkrecht stehendes Spaltbild 
eingestellt. Mit diesem Spaltbild wird radiär auf die Mitte der Horn-
hautvorderfläche gezielt. Die Beleuchtung erfolgt unter 60°. Dann 
wird der Spalt über den Übergang von Sklera zur Cornea gebracht. 
Auf der Oberfläche bei 90° und 270° wird der Lichtbandverlauf mit 
Hilfe des Mikroskops beurteilt. [2] 
b. Die Beleuchtung findet mittels eines schmal eingestellten Lichtban-
des direkt fokal von vorne statt. Zwischen Beleuchtungs- und 
Beobachtungsstrahlengang wird ein 90°-Winkel eingestellt. Für die 
Beurteilung des CSP im oberen Meridian muss der Kunde nach un-
ten sehen und das Oberlid wird gegen das Stirnbein gehalten. 
Danach wird beim Blick des Kunden nach oben das CSP im unteren 
Bereich bestimmt. Gegebenenfalls muss hierbei das Unterlid gegen 
das Wangenbein gehalten werden. Die Beurteilung des temporalen 
und nasalen Meridian ist hier nicht möglich. [2] 
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2.6.2 Anpassempfehlung Galifa  
In diesem Abschnitt wird auf die Anpassempfehlung des Herstellers Galifa 
eingegangen.  
Um den Kontaktlinsendurchmesser zu bestimmen, wird empfohlen den 
gemessenen Hornhautdurchmesser mit 2,00mm zu addieren. [11] Allgemein 
kann über die Anpassempfehlungen von jedem Hersteller gesagt werden, dass 
diese auf Erfahrungswerten beruhen. Auch die Angabe für die Auswahl des 
Durchmessers basiert auf Erfahrungswerten des Herstellers. Wird die Kontakt-
linse zwei Millimeter größer als der Durchmesser der Hornhaut gewählt, so ragt 
diese oben, unten und seitlich jeweils 1,00mm über die Hornhaut hinaus. Daraus 
folgt auch, dass die Kontaktlinse somit etwa 1,00mm über den Limbus reicht, 
was in dem Galifa Handbuch empfohlen wird. [10] A. Müller-Treiber empfiehlt in 
ihrem Buch, dass der minimale Durchmesser der Kontaktlinse einen Millimeter 
größer sein sollte, als der Hornhautdurchmesser. Maximal sollte die Kontaktlinse 
2,00mm größer sein als der Durchmesser der Hornhaut. [1]  
Für die Bestimmung der Basiskurve empfiehlt der Hersteller den Mittelwert der 
Hornhautradien mit einem je nach Durchmesser und Material variierenden 
Faktor zu addieren. Dabei legt der Hersteller anhand seiner Erfahrung und der 
Geometrie der Kontaktlinse fest, an welchen Hornhautradius sich der Spezialist 
für die Bestimmung der Basiskurve orientieren soll. Dabei geht die Anpassemp-
fehlung immer von der Standardabflachung B aus. Galifa variiert die 
Empfehlungen zur Bestimmung der Basiskurve, wie bereits erwähnt, anhand der 
Materialien. [11] Dies hat, wie in 2.4.1 beschrieben, den Grund, dass sich die 
Kontaktlinsen je nach Material unterschiedlich auf dem Auge verhalten. Durch 
diese Empfehlung berücksichtigt der Hersteller, dass sich der Wassergehalt der 
Kontaktlinse auf dem Auge verändert und sie dadurch steiler werden kann. 
Deshalb sollte bereits bei der Anpassung die Basiskurve je nach Material flacher  
angepasst werden, um zu prüfen, ob sich die Geometrie der Kontaktlinse auf 
dem Auge verändert. Um dies feststellen zu können, sollte sich die Kontaktlinse 
mindestens 20 Minuten auf dem Auge befinden. Ebenfalls wird bei der Anpas-
sung der Basiskurve auf den Durchmesser der Kontaktlinse geachtet. Die 
Änderung des Durchmessers führt dazu, dass sich die Scheiteltiefe der 
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Kontaktlinse ändert. Daher sollte die Basiskurve anhand des Durchmessers 
bestimmt werden. [11] Wählt der Spezialist einen größeren Durchmesser, so 
muss eine flachere Basiskurve gewählt werden, um einen ähnlichen Sitz zu 
erreichen. Hier liegt der Erfahrungswert, der abhängig von der Flexibilität und 
dem Rückflächendesign ist, bei 0,10 bis 0,30mm Radienänderung pro 0,50mm 
Durchmesseränderung. [2]  
Tabelle 4: Anpassempfehlung für die Basiskurve je nach Material  [11] 
Materialien Durchmesser ab 13,00mm Durchmesser ab 14,00mm 
Benz G3x (Vivo) 
Benz G4x 
Benz G5x (Balance) 
SH 74 
Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,20 bis 0,40mm 
Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,40 bis 0,60mm 
Benz G72 HW Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,10 bis 0,30mm 
Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,30 bis 0,50mm 
P-HEMA 38,6 % Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,60 bis 0,80mm 
Mittelwert der Hornhautradi-
en + 1,00 bis 1,20mm 
MMA – Materialien Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,40 bis 0,60mm 
Mittelwert der Hornhautradi-
en + 0,60 bis 0,80mm 
Die richtige Wahl der Abflachung ist wichtig, da die weiche Kontaktlinse über 
den Limbus reicht. Der Limbus steuert die Epithelregeneration. Außerdem ist 
dieser verantwortlich für die Immunabwehr und für die Bildung von neuen 
Stammzellen, die als Barriere gegen das Einwachsen von Bindehautgewebe 
dienen. Daher sollte beachtet werden, dass unter der Kontaktlinse eine 
ausreichende Versorgung des Limbus stattfindet und keine mechanischen 
Störungen auftreten. [2] Die Abflachungen können bei Galifa individuell gewählt 
werden, da jedes Auge einen anderen Übergang von der Hornhaut zur 
Lederhaut aufweist. Die Standardversion B ist für die Profile 2 und 3 geeignet. 
In einer Studie von Meier wird darauf hingewiesen, dass in der Bevölkerung die 
Profile 2 und 3 am häufigsten auftreten. [15] Daher ist es vom Hersteller 
sinnvoll, eine Standardabflachung zu generieren. Mittels der Anpassung mit 
unterschiedlichen Abflachungen kann ein besserer Sitz der Kontaktlinse erreicht 
werden. Die Kontaktlinse passt mit dem Übergang von Hornhaut zu Lederhaut in 
etwa überein und ermöglicht so eine bessere Zentrierung und einen komfortab-
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leren Sitz. Die Abflachungen A bzw. EK können bei einem fließend konvexen 
Profil angewandt werden. Dies wird genutzt, damit die Kontaktlinse keine 
mechanische Reibung verursacht. Die Abflachung C wird bei markanten 
Übergängen und stärkeren Abflachungen angepasst. Bei diesen Profilen könnte 
eine zu steil angepasste Kontaktlinse rausfallen, weil Luft unter die Kontaktlinse 
kommt oder weil sie sehr schnell dehydriert. Ebenso ist ein Festsaugen der 
Kontaktlinse möglich, wodurch kein Tränenfilmaustausch mehr stattfinden 
würde. 
Die Innen-Optik-Zone hat, wie bereits erwähnt, den Standardwert 11,00mm. 
Dieser Wert wird für einen Hornhautdurchmesser von 11,50 bis 12,00mm 
empfohlen. Falls der Kunde einen größeren oder kleineren Hornhautdurchmes-
ser hat, soll nach folgender Regel vorgegangen werden. Die Innen-Optik-Zone 
berechnet sich, indem von dem gemessenen Hornhautdurchmesser 0,50mm 
abgezogen werden. [11] Durch die Anpassung der Innen-Optik-Zone bei 
kleineren oder größeren Hornhautdurchmessern wird verhindert, dass die 
Scheiteltiefe der Kontaktlinse nicht zu der Form des Auges passt. Das Galifa 
Handbuch beschreibt unterschiedliche Verhaltensweisen der Kontaktlinse bei 
Nichtpassen der IOZ. Ist das Verhältnis von der IOZ zum Durchmesser der 
Hornhaut passend, sitzt die Kontaktlinse optimal und zentrisch. Wäre die IOZ zu 
klein, also bei einem größeren Hornhautdurchmesser, so würde die Kontaktlinse 
schlecht zentrieren und hätte keinen Halt. Es wird erwähnt, dass durch eine 
Veränderung der Basiskurve kein besseres Ergebnis erzielt werden würde. 
Daher muss die IOZ vergrößert werden, wodurch sich die Scheiteltiefe der 
Kontaktlinse erhöht. Folglich muss eine flachere Basiskurve gewählt werden. 
Bei dem umgekehrten Fall, bei dem die IOZ zu groß ist, ist die Linse zu steil. 
Dies hat ein peripheres Einschnüren der Kontaktlinse zur Folge. Daraus 
entstehen Abdrücke in der Bindehaut. Diese können bei der Betrachtung mit 
Fluoreszein, nachdem die Kontaktlinse abgenommen wurde, erkannt werden. 
Deshalb muss die IOZ verkleinert werden. Die Folge daraus ist, dass d ie 
Kontaktlinse eine geringere Scheiteltiefe, im Vergleich zu der Kontaktlinse mit 
der Standard-IOZ, aufweist. Daher muss die Basiskurve etwas steiler gewählt 
werden. [10] Abbildung 13 verdeutlicht dies.  




Abbildung 13: Verhältnis IOZ zu Hornhautdurchmesser [16] 
Weiterhin kann auch bei torischen Kontaktlinsen die IOZ angepasst werden. 
Hierbei nimmt die Zone, im Gegensatz zu den sphärischen Kontaktlinsen, eine 
elliptische Form an. Dabei ergibt sich eine IOZMAX und eine IOZMIN. Die maximale 
IOZ entspricht der veränderbaren IOZ, die sich genauso verhält wie bei den 
sphärischen Kontaktlinsen. Die IOZMIN ergibt sich aus der bestellten IOZ und 
dem Zylinderwert. Diese wird durch den Hersteller errechnet oder kann auch in 
einem bestimmten Maß individuell geändert werden. Dies hat den Hintergrund, 
dass die minimale IOZ bei hohen Zylinderwerten sehr klein wird  und der Kunde 
dadurch Randreflexe bemerken kann. Der Spezialist kann somit lediglich diesen 
Durchmesser vergrößern, um den Reflexen entgegenzuwirken. Außerdem kann 
diese Vergrößerung auch die Stabilisation verbessern. Eine Änderung ist in 
einem Bereich von 0,30 bis 0,60mm zu empfehlen, da dies sonst aufgrund eines 
zu harten Übergangs von der Optikzone in die Peripherie zu einer Abnahme des 
Tragekomforts führen kann. [10] 
Da sich die optische Wirkung der Kontaktlinse aus der FOZ und der IOZ 
zusammensetzt, wird der Durchmesser der FOZ durch die Stärke der Kontaktlin-
se festgesetzt. Die FOZ kann verändert werden, um dem Kunden entweder 
einen besseren Komfort oder eine bessere Sicht zu verschaffen. Klagt der 
Kunde über ein zu starkes Fremdkörpergefühl, kann die FOZ kleiner gewählt 
werden, um die Dicke der Kontaktlinse zu verringern. Beschwert sich der Kunde 
allerdings über Reflexe und Halos, wird die FOZ vergrößert. Dabei wird die 
Kontaktlinse zwangsweise dicker. Die folgenden Abbildungen verdeutlichen das 
Verhältnis zwischen FOZ-Veränderung und Dickenänderung. [10] 




Abbildung 14: Abhängigkeit zwischen M4 und FOZ bei einer Minuskontaktlinse [16] 
In dieser Abbildung ist zu sehen, dass je größer der Durchmesser der FOZ ist, 
desto dicker ist die Übergangsdicke M4. M4 beschreibt die Dicke des Übergangs 
zwischen der Frontoptik- und der Lentikularzone. Diese Dicke ist mit verantwort-
lich für den Komfort der weichen individuellen Kontaktlinse. Durch einen 
kleineren Durchmesser der Frontoptikzone ist die Lentikularzone größer, 
wodurch ein flacherer Anstieg des Randprofils entsteht. Dadurch werden die 
Lider weniger irritiert und der Tragekomfort steigt. [10]  
 
Abbildung 15: Abhängigkeit zwischen der Mittendicke und der FOZ bei Kontaktlinsen mit 
positivem Scheitelbrechwert [16] 
Abbildung 15 zeigt, dass sich bei Kontaktlinsen mit einer positiven Wirkung die 
Mittendicke bei einer Vergrößerung der FOZ erhöht. Bei einer Verringerung der 
FOZ, verringert sich die Mittendicke. Somit hat der Kunde unter dem Oberlid ein 
weniger starkes Fremdkörpergefühl und die Kontaktlinse wird angenehmer. 
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Dabei muss allerdings darauf geachtet werden, dass die FOZ wie auch bei 
Minuskontaktlinsen nicht zu gering gewählt wird. Denn abends wird die Pupille 
aufgrund des geringeren Lichteinfalls größer und dies kann bei einer zu 
geringen FOZ zu Halos und Reflexen führen. Hat der Kunde dieses Problem und 
es liegt vorher kein Fremdkörpergefühl vor, so kann der Durchmesser der FOZ 
vergrößert werden. Dabei erhöht sich bei der Kontaktlinse je nach Wirkung die 
Übergangsdicke oder die Mittendicke. Somit wird die FOZ für den Kunden so 
angepasst, dass die Kontaktlinse komfortabel ist und die Sicht, besonders am 
Abend, nicht beeinträchtigt wird. Auch bei torischen Kontaktlinsen kann diese 
verändert werden. Dabei hängt die FOZ nicht von der Stärke sondern von dem 
ausgewählten Stabilisationsprinzip ab. Bei den Kontaktlinsen mit e inem 
Prismenballast wird die FOZ kleiner gewählt, damit die Kontaktlinse nicht zu 
dick wird. Bei einer dynamischen Stabilisation wird die FOZ so gewählt, dass 
durch die Dicke eine gute Stabilisation erreicht werden kann. [10]  
Die Anpassung des torisch dynamischen Systems empfiehlt der Hersteller bei 
einer engen Lidspalte. Dies folgt daraus, dass sich dadurch die dünneren Zonen 
bei diesem System unter den Lidern befinden und eine bessere Stabilisation 
gewährleistet ist. Ebenso ist es sinnvoll dieses System bei hohen Korrekturwer-
ten zu verwenden. [11] Der Vorteil bei diesem Stabilisationssystem in 
Verbindung mit hohen Stärken liegt darin, dass die Kontaktlinse im Vergleich 
zum prismatischen Prinzip dünner gestaltet werden kann.  
Das Stabilisationssystem mit dem Prismenballast wird bei größeren Lidspalten 
gewählt, da dieses System im Gegensatz zum dynamischen nicht von den 
Lidern gehalten werden muss. Es ist auch geeignet bei kleineren Kontaktlinsen-
durchmessern. [11] 
Für die Bewegung der Kontaktlinse auf dem Auge empfiehlt der Hersteller etwa 
1,00mm. [11] 
2.6.3 Anpassempfehlung SwissLens  
SwissLens empfiehlt zunächst die Messung des Hornhautdurchmessers. Dieser 
entspricht laut der Anpassempfehlung dem Irisdurchmesser + 0,60mm. Anhand 
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der Tabelle in der Anpassempfehlung wird dann der Durchmesser der Kontak t-
linse ermittelt. [12] 
 
Abbildung 16: Tabelle zur Auswahl des Kontaktlinsendurchmessers [12] 
Der Durchmesser der sphärischen Kontaktlinse wird anhand der schwarzgefärb-
ten Felder bestimmt. Das bedeutet, dass zu dem Durchmesser der Hornhaut 
2,10mm addiert werden, um den Kontaktlinsendurchmesser zu bestimmen. Bei 
der torischen Kontaktlinse mit dem Prismenballast, sowie bei der gleichen 
Geometrie für presbyope Kunden, werden zu dem Hornhautdurchmesser 
2,30mm (blaugefärbt) hinzugefügt. Die dunkelgrauen Felder dienen der 
Bestimmung des Durchmessers bei torisch dynamisch stabilisierten Kontaktlin-
sen. Dies sind 2,50mm, um die der Durchmesser der Kontaktlinse vergrößert 
wird. [12] Die Begründung dieses Vorgehens, dass bei torischen Kontaktlinsen 
größere Durchmesser gewählt werden, liegt in der besseren Zentrierung und 
somit in einer besseren Stabilisation der Kontaktlinsen. [1] Weiterhin werden 
dabei auch die Erfahrungswerte des Herstellers miteinbezogen.  
Je nach ausgewähltem Kontaktlinsendurchmesser und gemessenem Hornhaut-
durchmesser ergibt sich der sogenannte „Base Curve factor“ (BCf). Dieser wird 
genutzt, um die Basiskurve der Kontaktlinse zu bestimmen. Dafür wird der BCf 
zu dem flachen gemessenen Hornhautradius addiert. Sollte die Radiendifferenz 
0,40mm betragen, empfiehlt SwissLens die Basiskurve der Kontaktlinse um 
0,10mm zu reduzieren. Weiterhin gilt diese Tabelle für alle Materialien außer bei 
Silikon „Definitive 74“. Bei diesem Material sollte die Basiskurve um 0,10mm 
steiler angepasst werden. Hierbei wird beachtet, dass das Silikon-Hydrogel-
Material weniger dehydriert als die anderen Materialien. [12] Insgesamt ist zu 
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sagen, dass der Hersteller mit dem BCf, ebenso wie Galifa, beachtet, dass sich 
bei der Änderung des Durchmessers die Scheiteltiefe der Kontaktlinse verän-
dert.  
Für die Abflachungen wählt der Hersteller zwei verschiedene Geometrien.  
 
Abbildung 17: Wahl der Abflachung [12] 
Dabei ist die Geometrie „-„ auf die ersten drei Profile abgestimmt. Die Geometrie 
„+“, also markant, ist auf die beiden markanten Profile abgestimmt. [12] Hierbei 
ermöglicht der Hersteller, wie auch Galifa, die Anpassung einer Kontaktlinse, die  
auf den Übergang von der Hornhaut zur Lederhaut abgestimmt ist. Somit kann 
ein besserer Sitz erreicht werden und es ist eine individuelle Anpassung 
möglich. 
Für die Auswahl des Stabilisationssystems bei torischen Kontaktlinsen gilt eine 
ähnliche Empfehlung wie in Kapitel 2.6.2.  
SwissLens bietet für die Stabilisationsprinzipien eine Optimierung an. Dafür 
muss aus den Daten, wie in der folgenden Abbildung dargestellt , die Lidsituation 
ausgewählt und angegeben werden. [12] 
 
Abbildung 18: Optimierung der Stabilisationssysteme [12] 
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Wie bei Galifa bietet der Hersteller an, den Durchmesser der optischen Zone 
anzupassen. Diese Veränderung dient, wie auch die Änderung der FOZ, dazu 
Halos oder die Kontaktlinsendicke zu reduzieren. [12]  
Der Hersteller empfiehlt für die Bewegung nach dem Push-Up Test ein bis zwei 
Millimeter. Bei dem Blick nach oben sollte die Kontaktlinse ein bis zwei 
Millimeter nach unten gleiten. [12] 
2.6.4 Anpassempfehlung Wöhlk 
Wöhlk nutzt, wie auch der Hersteller SwissLens, unterschiedliche Empfehlungen 
für die Anpassung des Kontaktlinsendurchmessers, je nachdem, ob die 
Kontaktlinse sphärisch, torisch mit dynamischer Stabilisation oder torisch mit 
Prismenballast ist. Für die sphärische und die torische Kontaktlinse mit 
Prismenstabilisation empfiehlt der Hersteller 1,50mm zu dem Hornhautdurch-
messer hinzuzufügen. Bei den beiden torischen Linsen mit der dynamischen 
Stabilisation sind es 2,00mm. Hierbei bleibt der Hersteller im Rahmen der 
Empfehlungen, wie sie auch in dem Buch Kontaktlinsen Know-how von Andrea 
Müller-Treiber zu finden sind. Dies wurde bereits in Kapitel 2.6.2 erläutert. Auch 
hier ist anzuführen, dass der Hersteller bei der dynamischen Stabilisation einen 
größeren Durchmesser empfiehlt, da dies, wie bereits beschrieben, aufgrund der 
Zentrierung sinnvoll ist. Bei der Auswahl geht Wöhlk auch noch auf die 
Lidspaltenhöhe ein. Sollte diese klein sein, wird der berechnete Durchmesser 
abgerundet. Ist die Lidspaltenhöhe hingegen groß, wird empfohlen den 
Durchmesser aufzurunden. [13] Dies ist sinnvoll, da Kunden mit kleineren 
Lidspalten bei zu großen Kontaktlinsendurchmessern manchmal beim Einsetzen 
der Kontaktlinse Probleme haben.  
Für die Bestimmung der Basiskurve soll zunächst die Hornhautradiendifferenz 
bestimmt werden. Ist diese kleiner als 0,50mm, sollen 0,40mm zu dem 
Mittelwert der Hornhautradien addiert werden. Ist die Differenz größer als 
0,50mm, wird empfohlen, 0,60mm zum Mittelwert der Hornhautradien hinzuzufü-
gen. Auch diese Empfehlung bezieht sich auf die Erfahrung des Herstellers. Des 
Weiteren soll bei der Bestimmung der Basiskurve darauf geachtet werden, ob 
die Kontaktlinse einen positiven oder negativen Scheitelbrechwert aufweist. Bei 
positiven Werten ist es sinnvoll die errechnete Basiskurve auf den lieferbaren 
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Wert abzurunden. Bei einer negativen Wirkung ist es folglich umgekehrt.  [13] 
Allerdings wird hier, im Vergleich zu den anderen Herstellern, die Auswahl der 
Basiskurve nicht anhand des Durchmessers festgemacht. Dadurch wird die 
Änderung der Scheiteltiefe bei einer Veränderung des Durchmessers nicht bei 
der Bestimmung der Basiskurve beachtet. Dafür kann die ROZ verändert 
werden, was im Folgenden beschrieben wird.  
Wöhlk beschreibt seine Rückflächengeome trie als „mitwachsend“. Dafür wird die 
rückflächenoptische Zone folgendermaßen bestimmt. Von dem Durchmesser der 
Kontaktlinse werden 2,00mm abgezogen, um die Zone der Rückfläche zu 
erhalten. [13] Durch dieses Prinzip beachtet der Hersteller die Änderung der 
Scheiteltiefe durch den Durchmesser.  
2.7 Die Anpassung über die Scheiteltiefe 
Seit den letzten Jahren ist die Meinung über die Anpassung bei weichen 
Kontaktlinsen im Umbruch. Viele Autoren beschreiben, dass sie zu wenig 
Beachtung bekommt und teilweise keine Anpassungen mehr durchgeführt 
werden. E. v. d. Worp meint sogar, dass nicht die passende Kontaktlinse für das 
Auge ausgewählt wird, sondern das passende Auge für die Kontaktlinse gesucht 
wird. [17] 
Eine Betrachtung der Anpassung von weichen Kontaktlinsen ist besonders 
wichtig, da mittlerweile mehr als 80 % der deutschen Kontaktlinsenträger diese 
Kontaktlinsen haben. [18] Dabei ist es bei der Anpassung wesentlich, auf die 
Scheiteltiefe der Kontaktlinse und die Scheitelhöhe des vorderen Augenab-
schnittes einzugehen. Im folgenden Artikel werden verschiedenste Studien und 
Artikel zur Anpassung mittels der Scheiteltiefe betrachtet und aufgeführt. Im 
Anschluss wird erläutert, inwiefern die Hersteller von individuellen Kontaktli nsen 
bereits auf diese Anpassmethode eingehen.  
Für die Anpassung von weichen Kontaktlinsen muss die Form der Hornhaut 
verstanden werden. Diese weist vom Zentrum zur Peripherie drei verschiedene 
Zonen auf.  




Abbildung 19: Form der Hornhaut mit den drei Zonen [19] 
Das Zentrum der Hornhaut ist sphärisch. Danach folgt eine elliptische Zone. 
Diese weist in der Abflachung verschiedene Winkel auf. [19] Die in Abbildung 19 
dargestellte Aufnahme wurde mittels einer optischen Kohärenztomographie 
(OCT) erstellt. Mit Hilfe dieser Messung können heutzutage Informationen wie 
die Scheitelhöhe des Auges, die für die Anpassung von weichen Kontaktlinsen 
wichtig ist, ermittelt werden. Ein weiteres Gerät, das die Scheitelhöhe des 
Auges bestimmt, ist das Eaglet Eye. Auf die Scheitelhöhe des Auges haben der 
Radius der zentralen Krümmung, die numerische Exzentrizität, die Form des 
Limbus und die vordere Sklera Einfluss. Young hat gezeigt, dass die Exzentrizi-
tät einen höheren Einfluss auf die Scheitelhöhe besitzt als der Radius. 
Außerdem ist für die Scheitelhöhe auch der Durchmesser wichtig,  über den sie 
gemessen wird. [20] Eine Studie der Pacific University hat ergeben, dass die 
Scheitelhöhen der Augen sich in einem Bereich von 3,290 bis 4,170mm 
bewegen. [18] Somit beträgt die Scheitelhöhe für ein normales Auge im Mittel 
etwa 3,70mm. Dabei wird die Messung über einen Bereich von 15,00mm des 
vorderen Augenabschnittes betrachtet. [20] Dieser Bereich ist mit 15,00mm 
sinnvoll gewählt, da dieser von einer weichen Kontaktlinse bedeckt wird. 
Inwiefern die Scheitelhöhe des Auges einen Einfluss auf die Anpassung einer 
weichen Kontaktlinse hat, wird im folgenden Abschnitt erläutert.  
In einem seiner Artikel beschreibt E. v. d. Worp, dass eine schwache Korrelation 
zwischen dem Sitz der Kontaktlinse und den zentralen Hornhautradien besteht. 
Für die Anpassung sind somit die Scheiteltiefe und der Durchmesser wichtiger 
als die Basiskurve. Diese Faktoren sollten zu der Scheitelhöhe des vorderen 
Augenabschnittes und der Form des Limbus passen. [20] Dies wird ebenso von 
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P. Caroline, M. P. Andre und J. Davis beschrieben. Die Krümmung der Hornhaut 
ist nur ein Parameter, der bestimmend ist für die Anpassung von weichen 
Kontaktlinsen. Aber noch wichtiger ist der Durchmesser der Cornea. Um dies zu 
verstehen, ist es wichtig, die Scheiteltiefe zu kennen. „Die Scheiteltiefe einer 
sphärischen Kurve ist die lotrechte Distanz vom Scheitel der Kurve zu einer 
Linie, die die beiden Enden der Kurve verbindet.“ [21] Diese Distanz der beiden 
Enden beschreibt den Durchmesser. Die Kurve ist der Radius der Krümmung. 
Bei einer Änderung des Durchmessers oder der Krümmung würde sich eine 
Veränderung der Scheiteltiefe ergeben. [21] 
 
Abbildung 20: Erklärung der Scheiteltiefe (SAG) [21] 
Daraus ergibt sich die Erkenntnis, dass die Scheiteltiefe der Kontaktlinse auf die 
Scheiteltiefe des Auges abgestimmt werden muss. Für die Anpassung der 
Kontaktlinse ist es wichtig zu wissen, dass eine Erhöhung des Durchmessers 
der Kontaktlinse zu einer Vergrößerung der Scheiteltiefe führt. Umgekehrtes gilt 
für die Verkleinerung des Durchmessers. [20] Die nachfolgende Abbildung zeigt 
die Auswirkung der Veränderung des Durchmessers auf die Scheiteltiefe.  
 
Abbildung 21: Abhängigkeit der Scheiteltiefe vom Durchmesser [22] 
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Neben dem Durchmesser spielt auch die Abflachung der Hornhaut eine Rolle bei 
der Scheitelhöhe des Auges. Dabei erwähnen die Autoren den Formfaktor der 
Hornhaut. Dieser Faktor p berechnet sich durch die folgende Formel.  
𝑝 = 1 − 𝑒² 
𝑝 = 𝐹𝑜𝑟𝑚𝑓𝑎𝑘𝑡𝑜𝑟 
𝑒 = 𝐸𝑥𝑧𝑒𝑛𝑡𝑟𝑖𝑧𝑖𝑡ä𝑡 𝑑𝑒𝑟 𝐻𝑜𝑟𝑛ℎ𝑎𝑢𝑡 
Eine Hornhaut mit einer höheren Exzentrizität flacht mehr ab und führt zu einem 
geringeren p-Wert. Jede Veränderung von 0,12mm im Formfaktor, wird mit einer 
Dioptrie, das entspricht 0,20mm, Veränderung des mittleren Hornhautradius zur 
Bestimmung der Basiskurve kompensiert. Diese Veränderung geht von dem 
Standardwert für p = 0,75mm aus. Eine Veränderung um mehr als 2,00dpt wäre 
auffällig und es müsste auf eine irreguläre Hornhaut untersucht werden. Es wird 
darauf hingewiesen, dass die Exzentrizität weniger Einfluss auf die Scheiteltiefe 
hat als der Durchmesser und dass daher die Messung der Abflachung nicht 
unbedingt nötig ist. [21] Die Auswirkung der Exzentrizität auf die Scheiteltiefe 
bei einem Durchmesser von 11,80mm zeigt Abbildung 22. 
 
Abbildung 22: Einfluss der Exzentrizität auf die Scheitelhöhe bei einem Durchmesser 
von 11,80mm [22] 
Für die Scheiteltiefe der Kontaktlinse ist ebenso die Form der Kontaktlinse 
wichtig. Abbildung 23 zeigt, dass unterschiedliche Formen die gleiche Scheite l-
tiefe aufweisen können. [19] 




Abbildung 23: Unterschiedliche Formen mit der gleichen Scheiteltiefe [19] 
Dies beschreibt auch E. v. d. Worp. Er sagt, dass bei der Scheiteltiefe zu 
beachten ist, dass Kontaktlinsen trotz verschiedener Rückflächengeometrien 
und Durchmesser gleiche Scheiteltiefen besitzen können. Ebenso ist noch nicht 
klar, welchen Einfluss die Dehydration von Kontaktlinsen auf die Scheiteltiefe 
hat. [7] 
Insgesamt lässt sich sagen, dass die Anpassung der Kontaktlinsen mittels des 
Wissens über die Scheitelhöhe des Auges und der Scheiteltiefe der Kontaktlin-
sen einen besseren Sitz zeigt als bei einer Anpassung, die lediglich über  die 
Hornhautradien erfolgt. Die Scheiteltiefe einer Kontaktlinse kann verändert 
werden, indem der Durchmesser oder die Basiskurve anders gewählt werden. 
Dabei hat der Durchmesser einen höheren Einfluss auf die Schei teltiefe als die 
Basiskurve. [23] Für die Erhöhung der Scheiteltiefe muss der Durchmesser 
größer oder die Kontaktlinse steiler gewählt werden. Soll die Scheiteltiefe 
geringer werden, wird der Durchmesser kleiner oder die Basiskurve flacher 
gewählt. [1] 
E. v. d. Worp weist besonders daraufhin, dass ein Überdenken der Anpassung 
von weichen Kontaktlinsen stattfinden muss. Außerdem ist es sinnvoller, wenn 
die Hersteller der Kontaktlinsen, statt der Angabe der Basiskurve, auf der 
Verpackung die Scheiteltiefe angeben. Denn heutzutage ist die Basiskurve  von 
den Austauschsystemen nur noch ein symbolischer Wert, der nicht mit dem 
Rückflächenradius der Kontaktlinse zusammenhängt. [20] 
Austauschsysteme, wie Tages-, Zwei-Wochen- oder Monatskontaktlinsen sind 
oft nur in einem Durchmesser und zwei Basiskurven erhältlich. [23] Daher kann 
hier nicht direkt ein Einfluss auf die Scheiteltiefe genommen werden. Lediglich 
ein Wechsel zu einem anderen Hersteller ergibt eine Kontaktlinse mit einer 
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anderen Scheiteltiefe. Diese handelsüblichen Kontaktlinsen weisen Scheitel tie-
fen im Bereich von 3,450 bis 3,940mm auf. [18] Da sich aber, wie bereits 
erwähnt, der Bereich der Scheitelhöhen des vorderen Augenabschnittes von 
3,290 bis 4,170mm erstreckt, ist keine ausreichende Versorgung von allen 
Kunden mit diesen Kontaktlinsen möglich.  
Die Hersteller von individuellen Kontaktlinsen ermöglichen es bereits , eine 
Anpassung der Scheiteltiefe auf unterschiedliche Arten und Weisen durchzufüh-
ren. Inwiefern die Scheiteltiefe bei den Herstellern Galifa, SwissLens und Wöhlk 
verändert werden können, wird in den nächsten Abschnitten erläutert.  
Der Hersteller Galifa gibt dem Spezialisten die Möglichkeit die Scheiteltiefe der 
Kontaktlinse durch eine Verkleinerung oder Vergrößerung des Durchmessers 
der IOZ zu verändern. Die IOZ sollte, wie bereits erwähnt, abhängig vom 
Durchmesser der Hornhaut gewählt werden. Hierbei bewirkt eine Vergrößerung 
der IOZ eine Erhöhung der Scheiteltiefe und eine Verkleinerung der IOZ ergibt 
eine geringere Scheiteltiefe. Weiterhin empfiehlt der Hersteller, wie bereits  
beschrieben, bei einer Erhöhung des IOZ die Basiskurve flacher zu wählen, bei 
einer Verringerung der IOZ sollte diese steiler bestellt werden. Diese Empfeh-
lung gibt der Hersteller, damit der Spezialist eine Anpassung erhält, die mit dem 
linken Bild in Abbildung 13 übereinstimmt. Will der Spezialist über die Verände-
rung der IOZ die Scheiteltiefe aufgrund des Sitzverhaltens vergrößern oder 
verkleinern, sollte die Basiskurve nicht angepasst werden. Ebenso wird die 
Scheiteltiefe durch die unterschiedlichen Abflachungen beeinflusst. Jedoch kann 
diese Änderung, im Gegensatz zur IOZ, als gering angesehen werden. Dies liegt 
daran, dass der Durchmesser, in dem die Abflachung bestimmt wird, kleiner ist 
als der Durchmesser der IOZ. Hat die Kontaktlinse z.B. einen Durchmesser von 
14,00mm und die IOZ einen Wert von 11,00mm, hat das Randprofil insgesamt 
einen Durchmesser von 3,00mm.  
Dies kann anhand der Abbildung 24 nachvollzogen werden. 




Abbildung 24: Aufbau der sphärischen Kontaktlinse von Galifa [11] 
Bei der Firma SwissLens wird anhand des Kontaktlinsendurchmessers ein 
Faktor bestimmt, der zum flachen Hornhautradius hinzuaddiert werden muss. 
Dies ist eine Möglichkeit, die Scheiteltiefe der Kontaktlinse zu beeinflussen. 
Somit wird, wie auch bei Galifa, beachtet, dass sich die Scheiteltiefe der 
Kontaktlinse je nach Durchmessergröße verändert. Auch hier wird darauf 
geachtet, dass je größer der Durchmesser wird, desto flacher sollte die 
Kontaktlinse gewählt werden. Bei SwissLens kann die optische Zone der 
Rückfläche, also die IOZ, vom Spezialisten nicht angepasst werden. Diese hat 
einen vom Hersteller gewählten Durchmesser. Somit wird eine Scheiteltiefenän-
derung entweder durch eine Änderung des Kontaktlinsendurchmessers oder der 
Basiskurve erreicht.  
Wöhlk verändert bei der Anpassung einer kleineren, bzw. einer größeren 
Kontaktlinse nicht die Basiskurve. Die Veränderung der Scheiteltiefe durch den 
Durchmesser wird bei diesem Hersteller mittels der Änderung des Durchmes-
sers der rückoptischen Zone beachtet. Dies ist damit zu begründen, dass hier 
nur die rückoptische Zone Einfluss auf die Scheiteltiefe nimmt.  Da das 
Randprofil nur asphärisch in einer Abflachung erhältlich ist, hat es keinen 
Einfluss auf die Scheiteltiefe.   
Bei allen Herstellern ist allgemein zu erwähnen, dass sie von einer Standard-
scheiteltiefe ausgehen und dass deshalb bei Veränderungen des Durchmessers 
die Basiskurven bzw. die rückoptische Zone angepasst werden.  
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Insgesamt lässt sich sagen, dass alle drei Hersteller die Möglichkeit bieten, die 
Scheiteltiefe der individuellen Kontaktlinsen für einen besseren Sitz der 
Kontaktlinse anzupassen. Dies ist für die Zukunft ein sehr großer Wettbewerbs-
vorteil, wenn die Messungen der Scheitelhöhe des Auges exakter möglich sind. 
Die Hersteller von Austauschsystemen müssten dafür mehrere unterschiedliche 
Kontaktlinsen anfertigen. 
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3 Legitimation der Anpassung von weichen Individual-
kontaktlinsen 
Heutzutage können weiche Austauschsysteme wie Monats- oder Tageskontakt-
linsen nicht nur beim Augenoptiker, sondern auch in Drogeriemärkten und dem 
Internet gekauft werden. Weiche individuelle Kontaktlinsen werden auch 
teilweise über verschiedenste Internetseiten angeboten, sollten aber auf jeden 
Fall bei einem Spezialisten angepasst werden. Jedoch bietet nicht jeder Optiker 
diese Kontaktlinsen an. Aber besonders diese Art von weichen Kontaktlinsen hat 
eine Legitimation angepasst zu werden. In den folgenden Punkten werden die 
Vorteile der Geometrie für den Kunden aber auch für den Augenoptiker 
erläutert.  
3.1 Gründe für die Anpassung aus Sicht des Augenoptikers 
Wie bereits erläutert, können bei individuellen weichen Kontakt linsen ver-
schiedenste Parameter je nach Kunde geändert werden. Dadurch kann der 
Optiker eine auf das Auge des Kunden abgestimmte Kontaktlinse anpassen. Mit 
diesen Kontaktlinsen können unterschiedliche CSP beachtet werden. Durch die 
Auswahl aus verschiedenen Durchmessern können auch Kunden, denen bisher 
die Austauschsysteme zu groß oder zu klein waren und die dadurch keine 
weichen Kontaktlinsen tragen konnten, weiche Kontaktlinsen tragen. Damit 
gewinnt der Augenoptiker neue Kunden und vermeidet Aussteiger.  
Während des 32. Fielmann Akademie Kolloquiums stellte E. v. d. Worp eine 
Studie über Drop-outs vor. In dieser Studie wurden Kunden, die keine Kontakt-
linsen mehr tragen, nochmals versorgt. Dabei konnten viele dieser Kunden 
durch eine besser sitzende Kontaktlinse wieder zurückgewonnen werden. [18] 
Durch die Möglichkeit der Durchmesseränderung ist es ebenso gewährleistet, 
dass der Kunde, besonders bei einem kleineren Hornhautdurchmesser als der 
Durchschnitt, einen besseren Tränenfilmaustausch erfährt. Dadurch minimiert 
sich das Risiko einer Neovaskularisation.  
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Des Weiteren kann sich der Augenoptiker mit seinem Wissen über die Anpas-
sung von weichen individuellen Kontaktlinsen gegenüber dem Wettbewerber 
hervorheben.  
Im Gegensatz zu den Austauschsystemen hat der Spezialist auch die Möglich-
keit, zwischen verschiedensten Materialien zu wählen. Dadurch kann bei 
manchen Unverträglichkeiten, wie hoher Ablagerungsneigung oder Austrocknen 
der Augen, ein geeigneteres Material für den Kunden gefunden werden. Somit 
wird ebenfalls vermieden, dass Kunden aufgrund von Unverträglichkeiten 
gegenüber dem Material aussteigen.  
Ein weiterer Vorteil ist bei torischen individuellen weichen Kontaktlinsen 
gegeben. Bei diesen Kontaktlinsen kann die Achse in 1°-Schritten bestellt 
werden. Bei Monats- oder Tageskontaktlinsen hingegen ist die Zylinderachse 
meist nur in 10°-Schritten bestellbar. Dies ist bei geringen Zylinderwerten oft 
kein Problem. Eine Abweichung der Achse bei einem höheren zylindrischen 
Wert, führt dazu, dass keine stabile Sehschärfe erreicht werden kann. Denn die 
unterschiedlichen Achsen von Kontaktlinse und Hornhaut rufen schiefgekreuzte 
Zylinder hervor, die nicht von allen Kunden vertragen werden.  
 
Abbildung 25: Restastigmatismus bei Verdrehung der Zylinderachse [1] 
Ebenso haben die individuellen Kontaktlinsen Vorteile für die Versorgung von 
presbyopen Kunden. Bei diesen Kontaktlinsen sind mehr Stärken für  die 
Addition erhältlich. Ebenfalls kann durch die anpassbaren Zonendurchmesser 
die Nähe und auch die Ferne individuell für den Kunden eingestellt werden.  
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3.2 Vorteile für den Kunden 
Wie bereits im Kapitel 3.1 beschrieben hat der Augenoptiker durch die Anpas-
sung von weichen individuellen Kontaktlinsen die Möglichkeit die Sicht für den 
Kunden zu verbessern. Dies ist vor Allem bei torischen Kontaktlinsen möglich. 
Presbyope haben den Vorteil, dass die Kontaktlinse individuell an ihre Anforde-
rungen für die Nähe und die Ferne angepasst werden kann. Wolffsohn 
beschreibt in seinem Artikel, dass die massenproduzierten Austauschkontaktlin-
sen für Presbyope lediglich konzentrische simultane Bilder nutzen, die nicht das 
benötigte Sehen für unterschiedliche Lebensstile bieten. [24] 
Weiterhin können Kunden mit höheren sphärischen bzw. zylindrischen Stärken 
weiche Kontaktlinsen tragen. Diese Parameter können bei den Austauschsyste-
men lediglich in dem Bereich von etwa -12,00dpt bis +8,00dpt in der Sphäre und 
-0,75dpt bis -2,25dpt im Zylinder gewählt werden. In der Sphäre können die 
höheren Werte dann auch nur noch in 0,50dpt-Schritten verändert werden. 
Individuelle weiche Kontaktlinsen decken, wie in Kapitel 2.5 beschrieben, einen 
größeren Bereich bei diesen Parametern ab.  
Außerdem können durch die verschiedenen erhältlichen Basiskurven auch 
Kunden mit steileren oder flacheren Hornhautradien versorgt werden.  
Weiche individuelle Kontaktlinsen sind aus festeren Materialien gefertigt als 
Austauschsysteme. Dadurch ist mit diesen Kontaktlinsen für den Kunden ein 
einfacheres Handling beim Auf- und Absetzen möglich. Ebenso ist die Gefahr, 
dass die Kontaktlinse reißt, verringert.  
Weiterhin sind diese Kontaktlinsen für ein häufiges Tragen sowie lange 
Tragezeiten besser geeignet. Dies ist aufgrund des höheren Tränenfilmaus-
tauschs, der durch die Durchmesseranpassung stattfindet, möglich. Dadurch 
werden ein Festsaugen und ein Dehydrieren der Kontaktlinse vermieden, was 
den Tragekomfort steigert.   
Beim Sport sind individuelle Kontaktlinsen ebenfalls besser geeignet als 
Austauschsysteme. Denn durch das veränderte Quellungsverhalten der 
Hornhaut verursachen Austauschsysteme durch ihr hohes Anschmiegen nicht 
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selten Stippungen und Abdrücke. Ebenso kann bei individuellen Kontaktlinsen 
der Durchmesser der vorderen optischen Zone verändert werden, wodurch die 
Kontaktlinse an die Sehanforderungen des Sportlers angepasst werden kann. [1] 
  




In diesem Kapitel wird erläutert, wie weiche individuelle  Kontaktlinsen anzupas-
sen sind und auf was der Spezialist achten muss. Dabei werden die 
Fachliteratur und das Wissen aus der Praxis der Müller-Welt Contactlinsen 
GmbH mit einbezogen.  
Weiche individuelle Kontaktlinsen können angepasst werden, wenn der 
Spezialist mit Austauschkontaktlinsen keinen richtigen Sitz erreicht oder der 
Kunde die Austauschsysteme nicht verträgt. Außerdem sind sie geeignet, falls 
die Hornhaut einen kleineren oder größeren Durchmesser hat , als der durch-
schnittliche Durchmesser von 11,80mm. Weiterhin können Kunden, die höhere 
Stärken benötigen, weiche individuelle Kontaktlinsen aufgrund der höheren 
Stärkenauswahl tragen.  
Zunächst ist es für die Anpasskontaktlinse wichtig das richtige Material zu 
wählen, da, wie bekannt, die Kontaktlinse sich je nach Material anders auf dem 
Auge verhält. Dazu sollte die Tränenfilmqualität mittels der Spaltlampe 
kontrolliert werden. In der folgenden Tabelle ist aufgeführt, welches Material bei 
welcher Tränenfilmzusammensetzung empfohlen wird.  
Tabelle 5: Wahl der Materialien anhand des Tränenfilms [2] [12] 
Tränenfilmzusammensetzung Allgemeine Empfehlung Empfohlenes Material 
Normaler Tränenfilm Alle Materialien geeignet SH 74, CTF 67, GM3 
58, Benz G 
Wenig Tränenfilm Geringer Wassergehalt 
hohe Wasserbindung 
SH 74, GM3 49 
Wässriger Tränenfilm Alle Materialien geeignet SH 74, Igel 77, CTF 
67, Benz G 
Lipidhaltiger Tränenfilm Geringe Ablagerungsnei-
gung 
GM3 58 und 49, Benz 
G 
Proteinhaltiger Tränenfilm Geringe Ablagerungsnei-
gung 
Igel 58, GM3 49, Benz 
G 
Trockene Augen Mittlere Dicke, mittlerer 
Wassergehalt, hohe 
Wasserbindung 
SH 74, Igel 77, GM3 
49, Benz G 
Für die Wahl der Größe des Kontaktlinsendurchmessers gilt allgemein, dass 
„der Durchmesser so groß wie nötig und so klein wie möglich angepasst wird.“ 
[2] Für eine ausreichende Sauerstoffversorgung ist die Bedeckung durch die 
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Kontaktlinse so gering wie möglich zu halten. Denn bei einer Kontaktlinse mit 
einem Durchmesser von 12,00mm werden 0,59 % mehr Tränenfilm ausge-
tauscht, als vergleichsweise bei einer Kontaktlinse mit einem Durchmesser von 
13,50mm. [2] Daher ist es wichtig den Durchmesser der Kontaktlinse maximal 
2,00mm größer als den Durchmesser der Hornhaut zu wählen. Minimal sollte die 
Kontaktlinse im Durchmesser 1,00mm größer sein als die Hornhaut. [1]  
Für die Wahl der Abflachung muss, wie bereits beschrieben, das CSP betrachtet 
werden. Je nach Hersteller können unterschiedliche Abflachungen gewählt 
werden. Dabei sollte sich der Spezialist an der Empfehlung dieser orientieren. 
Fühlt sich der Spezialist bei der Bestimmung des CSP nicht sicher, so kann 
zunächst die Standardabflachung des Herstellers gewählt werden und mittels 
der Beurteilung des Sitzes der Kontaktlinse eine andere Abflachung bestimmt 
werden.  
Die Basiskurve der Kontaktlinse muss anhand des Materials, der Abflachung 
und des Durchmessers bestimmt werden. Hierfür nutzt der Spezialist die 
Empfehlungen der Kontaktlinsenhersteller. Diese haben anhand von der 
Geometrie, dem Material und der gefertigten Scheiteltiefe der Kontaktlinsen 
Erfahrungswerte gesammelt und mittels dieser Werte die Basiskurve bestimmt. 
Allgemein ist zu sagen, dass die Basiskurve entweder flacher als der Mittelwert 
der beiden Radien oder flacher als der flache Meridian angepasst wird. Dies 
begründet sich auf der Dehydration des Materials. Außerdem sollte bei der Wahl 
der Basiskurve auf den Durchmesser und die damit verbundene Veränderung 
der Scheiteltiefe der Kontaktlinse geachtet werden. Um die Scheiteltiefe bei 
einer größeren Kontaktlinse, als dem Durchschnitt, gleich zu halten, empfehlen 
die Hersteller die Basiskurve flacher zu wählen. Der Gegensatz gilt bei der Wahl 
eines kleineren Durchmessers. Generell gilt, wie bereits erwähnt, dass pro 
0,50mm Durchmesseränderung die Basiskurve um 0,10 bis 0,30mm verändert 
werden sollte. [2] Möchte der Spezialist jedoch durch die Veränderung des 
Durchmessers eine andere Scheiteltiefe erreichen, so ist eine Änderung der 
Basiskurve nicht notwendig.  
Im Gegensatz zu formstabilen Kontaktlinsen können weiche Kontaktlinsen 
Astigmatismen nicht ohne eine torische Vorder- oder Rückfläche ausgleichen. 
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Dies begründet sich auf der Tatsache, dass sich die weiche Kontaktlinse an die 
Hornhaut anschmiegt und somit der Astigmatimus nicht durch den Tränenfilm 
ausgeglichen werden kann. Daher wird für den Ausgleich von Astigmatismen 
eine torische Kontaktlinse benötigt. Hierbei stellt sich die Frage, ab welcher 
Zylinderstärke eine Anpassung dieser Kontaktlinse nötig ist. Es empfiehlt sich 
jeden Astigmatismus zu korrigieren, der zu einer Visussteigerung führt. Ist 
jedoch keine Visussteigerung mit einer torischen Kontaktlinse zu verzeichnen, 
so ist eine sphärische Korrektion vollkommen ausreichend. Der Grund dafür ist, 
dass dadurch keine Stabilisation der Kontaktlinse notwendig ist. Diese ändert 
nämlich die Dicke der Kontaktlinse, was zu Fremdkörpergefühl führen kann. 
Außerdem kann bei einer schlechten Stabilisation das Sehen schlechter sein als 
mit einer sphärischen Kontaktlinse. 
Das Vorgehen bei der Anpassung von torischen Kontaktlinsen ist auf verschie-
dene Weisen möglich. Die meisten Hersteller bieten Anpasskontaktlinsen an. 
Hierbei handelt es sich um Kontaktlinsen, die das gewünschte Stabilisationssys-
tem mit Markierungen auf der Kontaktlinse enthalten. Diese Kontaktlinsen haben 
eine sphärische Wirkung. Über die sphärische Kontaktlinse, die mit der 
benötigten Sphäre in etwa übereinstimmen sollte, erfolgt eine Überrefraktion. 
Somit ergibt sich im besten Falle nur noch der Zylinderwert mit der erforderli-
chen Achse. Dann wird die Stabilisation der Kontaktlinse mittels der Spaltlampe 
ermittelt. Vor der Bestimmung der Stabilisation weist die Kontaktlinse den 
besten Sitz auf, da sich eine Parameterveränderung der Abflachung, der 
Basiskurve oder des Durchmessers auf die Stabilisation auswirken kann. Daher 
sollte zuvor eine Kontrolle des Sitzes durchgeführt werden. Das Vorgehen für  
die Kontrolle wird später in diesem Kapitel beschrieben. Stabilisiert die 
Kontaktlinse optimal, so liegen diese Markierungen in 0° und 180°. Es gibt auch 
Kontaktlinsen bei denen sich die Markierungen in 90° und 270° befinden. 
Hierbei ist es jedoch schwer die Markierungen zu sehen, da sich diese meist 
unter den Lidern befinden. Daher empfiehlt es sich, die Markierungen in 0° und 
180° zu wählen. Stabilisiert die Kontaktlinse nicht wie gewollt in 0° und 180°, so 
muss die LARS-Regel (Links Addieren, Rechts Subtrahieren) angewendet 
werden, da sich sonst die Zylinderwirkung nicht in der richtigen Achse befindet. 
Die LARS-Regel besagt Folgendes. Ist die Stabilisation im TABO-Schema nach 
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links oben, also im Uhrzeigersinn, wird dieser Betrag von 180° aus gesehen auf 
die benötigte Achse des Zylinders addiert. Ist die Markierung nach rechts oben 
gegen den Uhrzeigersinn verdreht, so wird der Betrag von der benötigten Achse 
subtrahiert. [1] Die folgende Abbildung und die Beispielrechnung sollen die 
Regel verdeutlichen.  
 
Abbildung 26: LARS-Regel [25] 
Für das Beispiel ist die Annahme, dass die Stabilisation jeweils um 10° verdreht 
ist. Der Kunde benötigt folgenden Zylinder: -1,00dpt in 30°. Zunächst wird das 
Beispiel für den oberen Fall in Abbildung 26 beschrieben. Die Stabilisation ist 
bei einer Verdrehung von 10° nach links oben im TABO-Schema bei 170° zu 
sehen. Das bedeutet, dass zu der Achse des benötigten Zylinders die 10° 
hinzuzuaddieren sind. Daraus folgt für die Bestellung ein Zylinder von -1,00dpt 
in 40°. Im unteren Teil der Abbildung ist die Verdrehung nach rechts oben 
gezeigt. Im TABO-Schema läge die Stabilisation nun bei 10°. Somit müssen 
diese 10° von der Achse des Zylinders abgezogen werden, um die Verdrehung 
auszugleichen. Es wird eine torische Kontaktlinse mit dem Zylinder -1,00dpt in 
der Achse 20° benötigt. Wird dies nicht berücksichtigt, so entstehen schiefge-
kreuzte Zylinder, die sich auf das Sehen des Kunden auswirken können. 
Weiterhin lässt sich zu der Stabilisation sagen, dass diese aufgrund des 
Blinzelns und den damit verbunden Lidkräften, oft nasal nach oben liegt. Ein 
weiteres Verfahren für die Bestimmung einer torischen Kontaktlinse wäre die 
Möglichkeit, eine Überrefraktion über eine torische Kontaktlinse zu machen. 
Dadurch entstehen schiefgekreuzte Zylinder. Der resultierende Zylinder müsste 
über die Formel der schiefgekreuzten Zylinder oder über ein Rechenprogramm, 
4 Leitfaden  
  
50
das diese Formel verwendet, ausgerechnet werden. Für die Bestellkontaktlinse 
muss ebenfalls die Stabilisation mittels der LARS-Regel beachtet werden. [1] 
Für die Praxis empfiehlt es sich, die Überrefraktion über passende sphärische 
Tages- oder Monatskontaktlinsen durchzuführen. Um das Sitzverhalten der 
Kontaktlinse mit dem Stabilisationsprinzip und die Stabilisation zu überprüfen, 
soll jeweils eine individuelle Kontaktlinse pro Stabilisationssystem im An-
passkontaktlinsensatz vorhanden sein.  
Für die Anpassung von torischen Kontaktlinsen empfiehlt es sich, für eine 
bessere Stabilisation einen größeren Durchmesser zu wählen. Darauf gehen 
SwissLens und Wöhlk in ihren Anpassempfehlungen ein. Hierzu gibt es Studien, 
die aufgrund einer Dezentration von größeren Kontaktlinsen, von dieser Technik 
abraten. Der Grund dafür ist, dass das CSP nasal flacher ist als in den anderen 
Bereichen und die Kontaktlinse somit eine temporale Dezentration erfährt. [7] 
Hierbei erweist es sich in der Praxis als sinnvoll, dass der Spezialist zwischen 
Stabilisation und Dezentration abwägt. Beeinflusst die Dezentration der 
Kontaktlinse die Gesundheit des Auges nicht und der Kunde sieht weiterhin 
durch die optische Zone, kann eine Dezentration für die optimale Stabilisation in 
Kauf genommen werden.  
Für die Kontrolle von weichen individuellen Kontaktlinsen ist die Betrachtung der 
folgenden Punkte wichtig. Diese Kontrolle sollte erst durchgeführt werden, wenn 
sich die Kontaktlinse mindestens 20 Minuten auf dem Auge befindet, um die 
Dehydration mit zu beachten. 
Für die Sitzbeurteilung einer weichen Kontaktlinse wird zum einen die Bewe-
gung der Kontaktlinse ohne Einfluss des Spezialisten betrachtet. Dabei wird 
darauf geachtet, dass die Kontaktlinse eine ausreichende Bewegung auf dem 
Auge aufweist. Die Bewegung wird durch das Spaltlampenmikroskop unter 
direkter fokaler Beleuchtung bei einem mittleren bis breiten Spalt und einer 
kleinen Vergrößerung beurteilt. Dabei schaut der Kunde zunächst geradeaus 
und blinzelt ganz normal. [2] Um wie viel sich die Kontaktlinse bewegen soll, 
wird seit einiger Zeit diskutiert. In seinem Artikel schreibt E. v. d. Worp über den 
Workshop während der NCC 2014. Dort haben Kontaktlinsenspezialisten 
teilgenommen und über verschiedene Themen diskutiert. Eines davon war die 
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Bewegung der Kontaktlinse. Früher herrscht die Meinung vor, dass eine weiche 
Kontaktlinse beim Blinzeln eine Bewegung von 1,00mm besitzen solle. Dies wird 
auch in verschiedenen Lehrbüchern beschrieben. Bei einer Bewegung von 
1,00mm besteht jedoch die Gefahr, dass die Kontaktlinse in die limbale Zone 
gelangt und dadurch unkomfortabel ist. Der Autor beschreibt, das Troung et. al 
eine Studie durchgeführt haben, mit dem Ergebnis, dass Kontaktlinsen mit einer 
Bewegung von 0,10 bis 0,40mm am komfortabelsten sind. Weiterhin wird im 
Workshop beschlossen, dass nicht gesagt werden kann, dass sich Silikon-
Hydrogel-Kontaktlinsen mehr bewegen als Hydrogel-Kontaktlinsen. Ebenso wird 
behauptet, dass eine Kontaktlinse für den Kunden meistens komfortabler wirkt, 
wenn sie sich kaum bewegt. Dies führt jedoch zu einem zu geringen Tränenfilm-
austausch, der allerdings für die Gesundheit des Auges wichtig ist. Somit ist 
allgemein zu sagen, dass heutige Empfehlungen eine Bewegung von maximal 
0,40mm aussprechen. [7] Weist die Kontaktlinse nur eine geringe Bewegung 
auf, so sitzt sie zu fest. Das bedeutet, dass die Kontaktlinse zu steil ist. Dabei 
kann es nach einer längeren Tragezeit zu einem Festsaugen der Kontaktlinse 
kommen, wodurch kein Tränenfilmaustausch stattfinden kann. Ebenso kann es 
durch den steilen Sitz zu einer Dehydration der Kontaktlinse kommen, wodurch 
die Kontaktlinse abtrocknet und aus dem Auge fällt. Ebenfalls sollte beobachtet 
werden, ob die Kontaktlinse Gefäße der Bindehaut abschnürt. Bei einem 
Abschnüren der Gefäße durch die Kontaktlinse bewegt sich das Gefäß 
außerhalb der Kontaktlinse anders als innerhalb. Bei einem zu steilen Sitz ist es 
somit sinnvoll, die Scheiteltiefe der Kontaktlinse zu verringern. Dies ist möglich, 
indem der Gesamtdurchmesser kleiner, die Innenoptikzone kleiner oder die 
Basiskurve flacher gewählt wird. Bewegt sich die Kontaktlinse vermehrt, wirft sie 
am Rand Falten oder steht dort ab, so ist die Kontaktlinse zu flach angepasst. 
Ein weiteres Anzeichen dafür ist die Dezentration der Kontaktlinse. Für eine zu 
beweglich angepasste Kontaktlinse empfiehlt es sich, die Scheiteltiefe zu 
erhöhen. Dies kann durch eine Vergrößerung des gesamten Durchmessers, die 
Vergrößerung des Durchmessers der innenoptischen Zone oder eine stei lere 
Basiskurve erreicht werden. [1]  
Ein weiterer Test für den Sitz einer weichen Kontaktlinse ist der sogenannte 
„Push-Up-Test“. Dabei wird die Beweglichkeit der Kontaktlinse mit Beeinflus-
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sung durch den Spezialisten geprüft. Beim „Push-Up-Test“ wird die Kontaktlinse 
durch den Spezialisten mittels des Unterlids des Kunden nach oben bewegt. 
Sobald der Spezialist das Unterlid wieder freigibt, ist es wichtig, dass die 
Kontaktlinse möglichst zügig wieder in das Zentrum zurückgleitet. Während dem 
„Push-Up-Test“ blickt der Spezialist ebenfalls durch die Spaltlampe. Außerdem 
ist es sinnvoll, die Bewegung auch zu kontrollieren, wenn der Kunde kurz nach 
rechts und links sieht. Der Kunde führt also einen Blickrichtungswechsel zur 
Seite durch. Dabei sollte die Kontaktlinse dem Blick nachlaufen. [2] 
Mittels der Sitzbeurteilung kann noch bestimmt werden, ob die innenoptische 
Zone der Kontaktlinse angepasst werden muss. Bei einer möglichen individue l-
len Bestimmung der innenoptischen Zone ist eine Beachtung der Empfehlung 
des Herstellers sinnvoll. Mit der Durchmesseränderung kann auf die Scheiteltie-
fe der Kontaktlinse Einfluss genommen werden. Bei einer Änderung des 
Durchmessers der IOZ sollte überlegt werden, ob dies aufgrund einer gewollten 
Scheiteltiefenänderung oder aufgrund der Empfehlungen des Herstellers 
vorgenommen wird. Bei einer absichtlichen Scheiteltiefenänderung muss die 
Basiskurve nicht geändert werden. Bei einer Änderung aufgrund der Empfehlung 
muss, je nach Änderung des Durchmessers der IOZ, die Basiskurve flacher oder 
steiler angepasst werden. 
Um Abdrücke durch die Kontaktlinse auszuschließen, ist es wichtig das Auge  
bei der Nachkontrolle mit Fluoreszein einzufärben. Dabei muss die Kontaktlinse 
vor der Gabe des Farbstoffes vom Auge genommen werden. Sitzt die Kontakt-
linse zu steil oder zu flach, so kann in beiden Fällen eine Anfärbung meist im 
limbalen Bereich festgestellt werden. Bei einer zu steilen Anpassung tritt die 
Anfärbung aufgrund einer mechanischen Reizung der Bindehaut auf. Dabei ist 
diese schmal und scharf begrenzt. Ebenso kann ein Abdruck des Kontaktlinsen-
randes festgestellt werden. Bei einer zu flachen Anpassung ist die Anfärbung 
diffus und entsteht aufgrund einer Austrocknung. Diese Austrocknung ist ein 
Resultat des abstehenden Randes. Eine Anfärbung bei einer gut sitzenden 
Kontaktlinse weist auf eine schlechte Randqualität der Kontaktlinse hin. Um eine 
Einlagerung des Fluoreszeins in die Kontaktlinse nach diesem Test zu vermei-
den, wird diese erst nach dem Ausspülen des Auges mit Kochsalzlösung oder 
Benetzungstropfen wieder eingesetzt. [1]    
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Um auszuschließen, dass die Kontaktlinse die Hornhaut aufgrund von einem zu 
flachen oder zu steilen Sitz verformt, ist es sinnvoll, bei einer Nachkontrolle 
auch eine Hornhauttopographie aufzunehmen. Bei dem Vergleich dieser 
Aufnahme mit der Topographie vor der Kontaktlinsenanpassung sollte keine 
auffällige Versteilung oder Abflachung der Hornhaut festgestellt werden. 
Ansonsten ist der Sitz der Kontaktlinse nochmals zu überprüfen.  
Der Durchmesser der frontoptischen Zone wird bei sphärischen Kontaktlinsen 
durch die Stärke und bei torischen anhand des Stabilisationsprinzips und dem 
Zylinder bestimmt. Dieser Durchmesser kann abgeändert werden, wenn der 
Kunde Probleme mit der Dicke der Kontaktlinse oder mit Halos hat. Dabei sollte 
der Spezialist darauf achten, wie das Verhältnis zwischen dem Durchmesser 
und der Veränderung der Dicke der Kontaktlinse ist. [10] Diese Information kann 
bei dem jeweiligen Hersteller angefordert werden. Ob der Kunde eine Fremd-
körpergefühl oder Halos aufgrund der frontoptischen Zone hat, kann erst nach 
einer längeren Tragezeit im Lebensalltag festgestellt werden.  
Bei Nachkontrollen ist es ebenfalls wichtig, immer darauf zu achten, ob sich 
Vaskularisationen bilden. Zwar ist das Risiko bei individuellen Kontaktlinsen 
geringer als bei den Austauschsystemen, jedoch bleibt es bestehen. Sollte dies 
beobachtet werden, ist es ratsam bei leichten Vaskularisationen, wenn der 
Kunde die Kontaktlinsen täglich trägt, einen Brillentag in der W oche einzufüh-
ren. Sollten diese stärker werden oder von Anfang an stärker sein, ist es nötig, 
die Tragezeit zu verkürzen oder einen Wechsel auf formstabile Kontaktlinsen 
durchzuführen.  
Die zu durchlaufenden Schritte bei einer Anpassung von weichen individuellen 
Kontaktlinsen sind nochmals in den folgenden Flussdiagrammen dargestellt.  
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Abbildung 28: Flussdiagramm zur Anpassung weicher individueller Kontaktlinsen ohne 
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In diesem Kapitel wird der Leitfaden in der Praxis angewandt. Es wird darauf 
eingegangen, weshalb den Kunden individuelle weiche Kontaktlinsen empfohlen 
werden und wie sie angepasst werden. Für die Messung der Hornhautvorderflä-
chen werden die Geräte Kerato-Refraktometer KR - 8100 PA von TOPCON oder 
der Keratograph der Firma Oculus verwendet.  
5.1 Fall 1 
Frau B. trägt zurzeit eine Brille, möchte diese aber nicht mehr tragen. Aufgrund 
der täglichen Tragezeit werden der Kundin formstabile Kontaktlinsen empfohlen. 
Mit diesen Kontaktlinsen kommt Frau B. jedoch nicht zu Recht. Daher möchte 
sie auf weiche Kontaktlinsen umsteigen. Um die Gesundheit des Auges auch bei 
einer täglichen Tragezeit zu gewährleisten, werden weiche individuelle 
Kontaktlinsen angepasst. Zunächst werden die Refraktionswerte mittels der 
Messbrille ermittelt.  
Tabelle 6: Werte der subjektiven Refraktion mittels Messbrille  
 R L 
Subjektive Refraktion sph +2,00dpt  
cyl -1,00dpt A 32° 
sph +1,00dpt  
cyl -1,50dpt A 155° 
Aufgrund des vorhandenen Zylinders ist davon auszugehen, dass die Kundin auf 
beiden Augen auf jeden Fall torische Kontaktlinsen benötigt. Die Topographie 
der Augen zeigt folgende Ergebnisse.   




Abbildung 29: Topgraphie des rechten Auges 
Für den Durchmesser der Hornhaut des rechten Auges ergibt sich ein Wert von 
12,47mm. Der flache Hornhautradius beträgt 8,09mm und der steile Radius hat 
einen Wert von 7,79mm. Somit ergibt sich ein Mittelwert der beiden Radien von 
7,94mm.  
 
Abbildung 30: Topographie des linken Auges 
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Das linke Auge weist einen Hornhautdurchmesser von 12,46mm auf. Die 
Hornhautradien betragen 8,22mm im flachen und 7,71mm im steilen Hornhaut-
meridian. Der Mittelwert der Radien ergibt 7,97mm.  
Es werden die individuellen weichen Kontaktlinsen der Firma Galifa gewählt. Für 
das Material wird aufgrund eines normalen Tränenfilmes das Standardmaterial 
„Benz G3X“ bestimmt.  
Der Kontaktlinsenspezialist wählt aufgrund von eigenen Erfahrungen einen 
Durchmesser der Kontaktlinse, der 1,5mm größer ist als der gemessene 
Durchmesser der Hornhaut. Damit ergibt sich ein Durchmesser für beide 
Kontaktlinsen von 14,00mm.  
In diesem und auch in den nächsten Fällen wird aufgrund von Erfahrungswerten 
immer die Abflachung B gewählt, da diese Kontaktlinsen in den meisten Fällen 
passen. Der Grund dafür wurde bereits in Kapitel 2.6.2 erwähnt.  
Dafür gilt, dass die Basiskurve, aufgrund des gewählten Materials und des 
Durchmessers, 0,40 bis 0,60mm flacher als der Mittelwert der Hornhautradien 
gewählt werden sollte. Daraus ergibt sich für beide Augen eine Basiskurve von 
8,40mm.  
Die Kundin weist eine normale Lidstellung auf. Aufgrund dessen wird als 
Stabilisationssystem der Prismenballast gewählt.  
Die Bestimmung der Überrefraktion erfolgt über die folgenden Messlinsen. 
Tabelle 7: Parameter der Messkontaktlinse 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X TP 
8,40/+3,25/14,00 B 
Galifa Ind G3X TP 
8,40/+3,25/14,00 B 
Die Überrefraktion ergibt die in Tabelle 8 aufgeführten Werte. 
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Tabelle 8: Überrefraktion 
 R L 
Überrefraktion sph -1,25dpt 
cyl -0,50dpt A 45° 
sph -1,75dpt  
cyl -1,25dpt A 166° 
Da die Kundin mit dem Ausgleich des Astigmatismus auf dem rechten Auge, 
trotz des geringen Zylinderwertes, einen besseren Visus erreicht, werden auf 
beiden Augen torische Kontaktlinsen angepasst.  
Insgesamt sind die Kontaktlinsen gut beweglich und zeigen einen optimalen 
Sitz, was in den beiden Abbildungen zu sehen ist.  
 
Abbildung 31: Übersicht der rechten (links) und linken (rechts) Kontaktlinse 
Aufgrund des optimalen Sitzes wird keine Anpassung der IOZ vorgenommen. 
Wie auf den folgenden Abbildungen zu sehen ist, stabilisieren die Kontaktlinsen 
rechts und links leicht verdreht, was jedoch aufgrund der Zylinderwerte keinen 
Einfluss auf das Sehen hat, weshalb kein Ausgleich durch die LARS-Regel 
vorgenommen werden muss.  




Abbildung 32: Stabilisation der rechten (links) und linken (rechts) Kontaktlinse 
Die Kontaktlinsen werden mit den folgenden Parametern bestellt.  
Tabelle 9: Parameter der endgültigen Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X TP  
8,40/+2,00 -0,50 45°/14,00 B 
Galifa Ind G3X TP  
8,40/+1,50 -1,25 166°/14,00 B 
Die Kundin erwähnt bei der Nachkontrolle keine subjektiven Beschwerden. Auch 
der Spezialist kann keine Auffälligkeiten feststellen. Die Überprüfung mittels 
Fluoreiszein und der Vergleich der Topographiemessungen sind unauffällig.  
5.2 Fall 2 
Frau M. trägt bereits seit über 20 Jahren täglich Tageskontaktlinsen. Da Frau M. 
im Bereich der Augenoptik tätig ist, wundert sie sich über den schlechten Visus, 
den sie seit 2 Jahren hat. Nach einer Karenz von zwei Wochen wegen einer 
vermuteten Hornhautverformung durch die Tageskontaktlinsen, werden Frau M. 
formstabile Kontaktlinsen angepasst. Mit diesen ist das Sehen viel besser, 
jedoch erreicht sie angesichts von Unverträglichkeiten eine maximale Tragezeit 
von fünf Stunden. Daher werden im Hinblick auf die Unverträglichkeiten von 
formstabilen und Austauschkontaktlinsen individuelle weiche Kontaktlinsen 
angepasst.  
Die Brillenrefraktion der Kundin ergibt folgende Werte.  
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Tabelle 10: Werte der subjektiven Refraktion mittels Messbrille  
 R L 
Subjektive Refraktion sph -1,25dpt  
cyl -0,75dpt A 160° 
sph -1,25dpt  
 
In den folgenden Abbildungen sind die Topographien der Kundin dargestellt.  
 
Abbildung 33: Topographie vor der Karenz 
Die Topographie vor der Karenz der weichen Tageskontaktlinsen zeigt auf dem 
rechten Auge einen flacheren Hornhautradius als nach der Karenz. Ebenso 
können im unteren Teil Sogwirkungen der Kontaktlinse festgestellt werden. Das 
linke Auge zeigt im Vergleich zu Abbildung 34 keine großen Auffälligkeiten.  




Abbildung 34: Topographie nach der Karenz 
Für die Anpassung der Kontaktlinsen wird die Topographie nach der Karenz 
verwendet.  
Auf dem rechten Auge betragen die Werte der Hornhautradien 8,41 und 
8,03mm. Daraus ergibt sich ein Mittelwert von 8,22mm. Das linke Auge weist 
einen flachen Radius von 8,3mm und einen steilen Radius von 8,10mm auf. Der 
Mittelwert beträgt somit 8,23mm. Der Durchmesser der Hornhaut ist bei beiden 
12,50mm. 
Die Topographie zeigt, dass Frau M. eine flachere Hornhaut als der Durch-
schnitt hat, was auch erklärt, weshalb die Kundin mit den Tageskontaktlinsen 
nicht mehr zurechtkam.  
Die torische Überrefraktion erfolgt über die Monatskontaktlinsen Options 
Premier von CooperVision. Die Messkontaktlinsen weisen folgende Parameter 
auf.  
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Tabelle 11: Parameter der Messkontaktlinse 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Options Premier 8,60/-1,00/14,0  Options Premier 8,60/-0,5/14,0  
Als Überrefraktion ergeben sich die in Tabelle 12 angegebenen Werte.  
Tabelle 12: Überrefraktion 
 R L 
Überrefraktion sph plan  
cyl -0,50dpt A 120° 
sph plan  
cyl -0,50dpt A 40 
Da Frau M. mit dem Ausgleich des Astigmatismus keinen besseren Visus 
erreicht und subjektiv keine Verbesserung wahrnimmt, werden sphärische 
Kontaktlinsen angepasst. Dabei wird bei der Wahl der Stärke das beste 
sphärische Glas genutzt.  
Als Material wird „Benz G72HW“ bestimmt. Dies wird aufgrund des hohen 
Wassergehalts und der somit höheren Sauerstoffversorgung der Hornhaut 
gewählt. 
Der Durchmesser der Kontaktlinse wird mit 14,50mm 2,00mm größer als der 
Durchmesser der Hornhaut gewählt. 
Für die Abflachung wird zunächst der Standardwert B ausgewählt.  
Für die Anpassung der Basiskurve ergibt sich bei beiden Kontaktlinsen somit ein 
Wert von 8,60mm. Denn für das gewählte Material und den Durchmesser wird in 
der Anpassempfehlung eine Abflachung von 0,30 bis 0,50mm ausgehend vom 
Mittelwert der Hornhautradien empfohlen.  
Die bestellten Kontaktlinsen weisen die folgenden Parameter auf.  
Tabelle 13: Parameter der bestellten Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G72HW 
8,60/-1,25/14,50 B  
Galifa Ind G72HW 
8,60/-1,00/14,5 B  
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Bei der Nachkontrolle erwähnt die Kundin, dass die rechte Kontaktlinse subjektiv 
in Ordnung ist. Mit der linken Kontaktlinse habe sie allerdings Probleme. Bei der 
Betrachtung der Kontaktlinse durch den Spezialisten fällt auf, dass die 
Kontaktlinse eine sehr hohe Bewegung auf dem Auge aufweist. Des Weiteren 
stülpt sich diese beim Lidschlag in der Mitte zusammen. Daher wird die 
Abflachung A ausgewählt, um einen besseren Sitz der Kontaktlinse in der 
Auflagezone zu garantieren. Ebenso wird die Kontaktlinse steiler  gewählt, um 
das Schwimmen auf dem Auge zu vermeiden. Außerdem wird bei beiden 
Kontaktlinsen auf das Material „Benz G3X“ umgestiegen, damit die Kontaktlinse 
dicker wird und somit das Zusammenstülpen aufgrund des Materials verhindert 
wird.  
Daraus ergeben sich, anhand der Parameterumstellung sowie einer durchge-
führten Überrefraktion, folgende Kontaktlinsen. 
Tabelle 14: Parameter der neu bestellten Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X 
8,60/-1,25/14,50 B  
Galifa Ind G3X 
8,50/-0,75/14,50 A  
Da Frau M. nach zwei Monaten Tragezeit die rechte Kontaktlinse ohne äußere 
Einflüsse vom Auge gefallen ist, wird auch hier ein Wechsel , wie bei der linken 
Kontaktlinse, durchgeführt. Dadurch ergeben sich für die rechte Kontaktlinse 
neue Parameter. 
Tabelle 15: Parameter der endgültigen Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X 
8,50/-1,25/14,50 A  
Galifa Ind G3X 
8,50/-0,75/14,50 A  
Der Sitz mit den neuen Kontaktlinsen ist in der folgenden Abbildung zu sehen.  




Abbildung 35: Sitz der bestellten Kontaktlinsen 
Die Kundin findet diese Kontaktlinsen subjektiv besser als die vorherigen. Bei 
der linken Kontaktlinse muss bei der nächsten Nachkontrolle auf die temporale 
Dezentration geachtet werden.  
5.3 Fall 3 
Herr R. hat bisher ein Jahr lang Monatskontaktlinsen getragen. Mit diesen hatte 
er jedoch subjektiv eine schlechte Sicht. Da es bei seiner Arbeit sehr staubig ist, 
ist die Empfehlung weiche Kontaktlinsen anzupassen.  
Tabelle 16: Werte der subjektiven Refraktion mittels Messbrille  
 R L 
Subjektive Refraktion sph -1,00dpt  
cyl -2,50dpt A 168° 
sph -0,25dpt  
cyl -3,00dpt A 72° 
Die Topographien der Hornhaut sind in den beiden nachfolgenden Abbildungen 
zu sehen.  




Abbildung 36: Topographie des rechten Auges 
Die Messung des Durchmessers ergibt einen Wert von 11,50mm. Der flache 
Radius misst 7,55mm und der steile 7,21mm. Daraus ergibt sich ein Mittelwert 
von 7,38mm. Die Exzentrizität beträgt 0,64mm.  
 
Abbildung 37: Topographie des linken Auges 
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Links beträgt der Durchmesser der Hornhaut ebenfalls 11,50mm. Bei der 
Messung des flachen Hornhautradius erhält man 7,46mm und im steilen 
Meridian ergibt sich ein Ergebnis von 7,24mm. Der Mittelwert liegt somit bei 
7,35mm. Die Abflachung sind 0,53mm.  
Aufgrund der steileren Werte der Hornhautradien und dem höheren Astigmatis-
mus ist eine Anpassung von individuellen weichen Kontaktlinsen sinnvoll.  
Auch bei diesem Kunden werden die individuellen weichen Kontaktlinsen der 
Firma Galifa gewählt. Aufgrund der normalen Zusammensetzung des Tränen-
films wird das Standardmaterial „Benz G3X“ bevorzugt.  
Der Durchmesser der Kontaktlinse wird wie in der Anpassempfehlung beschrie-
ben um 2,00mm größer bestellt. Damit ergibt sich für beide Kontaktl insen ein 
Durchmesser von 13,50mm. 
Auch hier wird für die Abflachung zunächst der Parameter B gewählt .  
Für die Basiskurve gilt, dass sie, aufgrund des gewählten Materials und des 
Durchmessers, 0,20 bis 0,40mm flacher angepasst werden sollte als der 
Mittelwert der beiden Radien. Daraus ergibt sich für das rechte Auge eine 
Basiskurve von 7,80mm und für das linke Auge eine Basiskurve mit dem Wert 
7,70mm oder 7,80mm.  
Aufgrund der torischen Refraktion wird eine torische Kontaktlinse angepasst. Da 
Herr R. eine normale Lidstellung aufweist, ist die Empfehlung torisch prismat i-
sche Kontaktlinsen zu verwenden.  
Als Messkontaktlinsen werden ebenfalls, wie bei Fall 2, Monatskontaktlinsen 
verwendet, die in Tabelle 17 aufgeführt sind. 
Tabelle 17: Parameter der Messkontaktlinse 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Options Premier 8,60/-0,50/14,00 Options Premier 8,6/-0,5/14,00 
Als Überrefraktion ergibt sich Folgendes.  
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Tabelle 18: Überrefraktion 
 R L 
Überrefraktion sph plan  
cyl -3,00dpt A 165° 
sph +0,75dpt  
cyl -2,75dpt A 65° 
Da torische Kontaktlinsen benötigt werden, wird die Stabilisation mit den 
folgenden Messkontaktlinsen bestimmt.  
Tabelle 19: Kontaktlinsen für die Bestimmung der Stabilisation  
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X TP  
7,80/plan/13,50 B 
Galifa Ind G3X TP  
7,80/plan/13,50 B 
Die rechte Kontaktlinse stabilisiert bei 5° und die linke Kontaktlinse weist eine 
Stabilisation bei 175° auf. Daraus folgt laut der LARS-Regel, dass sich die 
Achse des Zylinders der rechten Kontaktlinse in 160° und die der linken 
Kontaktlinse in 70° befinden muss.  
Die endgültigen Kontaktlinsen weisen somit die in Tabelle 20 aufgeführten 
Parameter auf.  
Tabelle 20: Parameter der endgültigen Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X TP  
7,80/-0,50 -3,00 160°/13,50 B 
Galifa Ind G3X TP  
7,80/+0,25 -2,75 70°/13,50 B 
Die Nachkontrolle ergibt seitens des Spezialisten keine Auffälligkeiten. Auch der 
Kunde empfindet keine subjektiven Beschwerden.  
5.4 Fall 4 
Herr H. hat bisher Monatskontaktlinsen getragen. Subjektiv beschreibt er eine 
Trockenheit der Augen und dass das Sehen schlecht sowie schwankend sei. 
Nach der Ermittlung der Topographie, welche in der folgenden Abbildung zu 
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sehen ist, ist festzustellen, dass aufgrund der flachen Hornhautradien die 
weichen Monatskontaktlinsen nicht richtig sitzen.  
 
Abbildung 38: Topographie 
Auf dem rechten Auge zeigt der flache Hornhautmeridian einen Radius von 
8,01mm und der steile einen Radius von 7,80mm. Der Mittelwert ergibt somit 
7,91mm. Das linke Auge hat einen flachen Radius von 8,06mm und einen steilen 
Radius von 7,85mm. Im Mittel beträgt dieser somit 7,96mm. Der Durchmesser 
der Hornhaut beträgt rechts und links jeweils 12,00mm. 
Da Herr H. in einer staubigen Umgebung arbeitet, wird ihm empfohlen, weiche 
individuelle Kontaktlinsen zu tragen. Als Hersteller wird die Firma Galifa 
ausgewählt. 
Die subjektive Refraktion ergibt folgendes Ergebnis.  
Tabelle 21: Werte der subjektiven Refraktion mittels Messbrille  
 R L 
Subjektive Refraktion sph +4,25dpt  sph +5,50dpt  
Für den Durchmesser der Kontaktlinsen wird ein Wert von 14,00mm festgelegt. 
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Da Herr H. einen normalen Tränenfilm aufweist, wird als Material das Stan-
dardmaterial „Benz G3X“ verwendet.   
Weiterhin wird die Anpasskontaktlinse mit der Abflachung B aufgesetzt. 
Für die Basiskurve gilt in der Anpassempfehlung eine Abflachung des Mittelwe r-
tes der Hornhautradien von 0,40 bis 0,60mm. Daher ergibt sich für die 
Messkontaktlinsen eine Basiskurve von 8,30 bis 8,50mm auf beiden Augen. Für 
die Messung wird die folgende Kontaktlinse gewählt.  
Tabelle 22: Parameter der Messkontaktlinse 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X  
8,40/+3,00/14,00 B 
Galifa Ind G3X  
8,40/+3,25/14,00 B 
Da diese Kontaktlinsen bei der Beurteilung als zu steil gesehen werden, werden 
die endgültigen Kontaktlinsen mit einer Basiskurve von 8,50mm bestellt. Die 
Überrefraktion über die Messkontaktlinsen ergibt folgendes Ergebnis.  
Tabelle 23: Überrefraktion 
 R L 
Überrefraktion sph +1,75dpt sph +2,50dpt  
Damit haben die endgültigen Werte die in der Tabelle dargestellten Parameter.  
Tabelle 24: Parameter der bestellten Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X  
8,50/+4,75/14,00 B 
Galifa Ind G3X 
8,50/+5,75/14,00 B 
Bei der Nachkontrolle meint der Kunde, dass er in der Nacht immer Halos sieht. 
Aus diesem Grund wird die FOZ beidseits mit einem Wert von 10,00mm bestellt. 
Auch bei der nächsten Nachkontrolle gibt der Kunde an, noch Halos zu sehen. 
Nach Rücksprache mit dem Hersteller wird die für den Kunden größtmögliche 
frontoptische Zone von 10,50mm bestellt. Diese Kontaktlinsen trägt der Kunde 
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ein Jahr ohne Probleme. Bei einer Routinekontrolle wird auf dem rechten Auge 
ein Astigmatismus festgestellt.  
Tabelle 25: Überrefraktion bei der Nachkontrolle 
 R L 
Überrefraktion sph +0,25dpt 
cyl -0,75dpt A 180° 
sph +0,50dpt 
Da die torisch prismatische Kontaktlinse in 10° stabilisiert, muss die LARS-
Regel angewendet werden.  
Daraus ergeben sich die Kontaktlinsen mit folgenden Parametern.  
Tabelle 26: Parameter der endgültigen Kontaktlinsen nach der Nachkontrolle 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X TP 
8,50/+5,50 -0,75 170°/14,00 B 
Galifa Ind G3X 
8,50/+6,25/14,00 B 
Weil die torische Kontaktlinse mit diesen Stärken nicht mit einer frontoptischen 
Zone von 10,50mm verfügbar ist, wird die rechte Kontaktlinse mit einer FOZ von 
9,5mm und die linke Kontaktlinse mit 10,50mm bestellt. Diese Kontaktlinsen 
trägt Herr H. seither ohne Probleme.  
5.5 Fall 5 
Die Kundin Frau M. hat bisher noch nie Kontaktlinsen getragen. Sie kommt mit 
dem Wunsch, die Kontaktlinsen als Alternative zur Brille zu nutzen. Jedoch 
möchte sie keine formstabilen Kontaktlinsen.  
Die durchgeführte Topographie ergibt folgende Ergebnisse.   




Abbildung 39: Topographie des rechten Auges 
Der flache Hornhautradius beträgt 7,67mm und der steile 7,48mm. Der 
Mittelwert daraus ergibt 7,57mm. Die Messung des Hornhautdurchmessers zeigt 
einen Wert von 11,5mm. Dieser wird ebenso für das linke Auge gemessen.  
 
Abbildung 40: Topographie des linken Auges 
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Das linke Auge weist einen flachen Radius der Hornhaut von 7,70mm und einen 
steilen Radius von 7,55mm auf. Daraus ergibt sich ein Mittelwert von 7,63mm.  
Die Bilder der Augen der Topographie zeigen, dass die Kundin eine schmale 
Lidspalte hat. Aufgrund dieser Tatsache sowie dem kleineren Hornhautdurch-
messer werden weiche individuelle Kontaktlinsen für die Kundin ausgewählt. Ein 
weiterer Vorteil für Frau M. ist das leichtere Handling mit diesen Kontaktlinsen, 
da das Material dicker ist. Dies ist gerade für Kunden, die zum ersten Mal 
Kontaktlinsen tragen, eine Erleichterung im Umgang mit diesen.  
Die subjektive Refraktion ergibt folgende Werte. 
Tabelle 27: Werte der subjektiven Refraktion mittels Messbrille  
 R L 
Subjektive Refraktion sph -1,00dpt  sph -1,00dpt  
cyl -0,50dpt A 48° 
Um herauszufinden, ob links eine torische Kontaktlinse benötigt wird und welche 
Stärken die Kontaktlinsen haben müssen, wird die Überrefraktion über die 
Messkontaktlinsen von CooperVision gemessen. 
Tabelle 28: Parameter der Messkontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Options Premier 8,60/-0,75/14,00  Options Premier 8,60/-1,00/14,00  
Tabelle 29: Überrefraktion 
 R L 
Überrefraktion sph plan sph +0,25dpt 
Da bei der Überrefraktion kein Astigmatismus gemessen wurde, werden 
sphärische Kontaktlinsen angepasst. 
Für die individuellen Kontaktlinsen wird der Durchmesser der Kontaktlinsen, wie 
in der Anpassempfehlung beschrieben, um 2,00mm größer als der Hornhaut-
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durchmesser festgelegt. Dies ergibt einen Kontaktlinsendurchmesser von 
13,50mm.  
Da die Kundin einen normalen Tränenfilm aufweist, wird das Standardmaterial 
„Benz G3X“ ausgewählt.  
Für die Abflachung wird die Standardabflachung B festgelegt. 
Aus diesen drei Parametern ergibt sich anhand der Empfehlung, dass die 
Kontaktlinse um 0,20 bis 0,40mm flacher angepasst werden sollte, als der 
Mittelwert der Hornhautradien. Daraus folgt, dass die Basiskurve zwischen 7,80 
und 8,00mm gewählt wird.  
Als Messkontaktlinsen von dem Hersteller Galifa werden die Kontaktlinsen mit 
den folgenden Parametern verwendet.  
Tabelle 30: Parameter der Messkontaktlinsen von Galifa  
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X  
8,00/-3,00/13,50 B 
Galifa Ind G3X  
8,20/-3,00/13,50 B 
Der Durchmesser der Kontaktlinsen passt perfekt. Die Basiskurve für beide 
Kontaktlinsen wird mit einem Wert von 8,00mm festgelegt. In den folgenden 
Abbildungen ist der Vergleich zwischen dem Durchmesser und dem Sitz der 
individuellen Kontaktlinsen, deren Parameter in Tabelle 31 angegeben sind, und 
den Monatskontaktlinsen zu sehen.  
Tabelle 31: Parameter der endgültigen Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X  
8,00/-0,75/13,50 B 
Galifa Ind G3X  
8,20/-0,75/13,50 B 
 




Abbildung 41: Individuelle Kontaktlinse auf dem rechten Auge 
 
Abbildung 42: Monatskontaktlinse auf dem rechten Auge 
 




Abbildung 43: Individuelle Kontaktlinse auf dem linken Auge 
 
Abbildung 44: Monatskontaktlinse auf dem linken Auge 
Auf dem linken Auge kann besonders schön erkannt werden, dass der Rand der 
individuellen Kontaktlinse im Vergleich zur Monatskontaktlinse gut sichtbar ist. 
Dies ist ein Zeichen dafür, dass die Kontaktlinse einen guten Sitz aufweist, der 
Rand somit absteht und ein guter Austausch des Tränenfilms stattfindet.  Bei der 
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weichen Monatskontaktlinse ist hingegen sichtbar, dass sich der Rand eingräbt. 
Dies ist damit begründbar, dass das Material der individuellen Kontaktlinse 
dicker ist und sich somit weniger an das Auge anschmiegt. Eine weitere 
Begründung dafür ist, dass das Randprofil und die Rückflächengeometrie der 
individuellen Kontaktlinse für das Auge der Kundin passender sind.   
Bei der Kontrolle nach einem Jahr zur Bestellung von neuen Kontaktlinsen hat 
die Kundin keine subjektiven Beschwerden. Auch die Kontrolle durch den 
Kontaktlinsenspezialisten ist unauffällig. Die Überrefraktion über die Kontaktli n-
sen ergibt die neuen Parameter für die Kontaktlinsen, wie sie in der folgenden 
Tabelle aufgeführt sind. 
Tabelle 32: Parameter der neuen Kontaktlinsen 
Rechte Kontaktlinse Linke Kontaktlinse 
Galifa Ind G3X  
8,00/-1,50/13,50 B 
Galifa Ind G3X  
8,20/-1,75/13,50 B 
Auch die Überprüfung der Topographie zeigt im Vergleich zu den Topographien 
vor der Anpassung keine Veränderungen der Hornhaut. Dies bedeutet, dass die 
Kontaktlinsen keine Auswirkungen, wie z.B. Sogwirkungen oder Druck, auf die 
Hornhaut haben. Die Werte der Hornhautradien auf beiden Augen haben sich 
nicht wesentlich verändert.  




Abbildung 45: Topographie des rechten Auges nach einem Jahr Kontaktlinsentragens  
 
Abbildung 46: Topographie des linken Auges nach einem Jahr Kontaktlinsentragens 
  




Die Anpassung von weichen individuellen Kontaktlinsen bringt für den Augenop-
tiker sowie auch für den Kunden viele Vorteile mit sich. Neben Kunden, die 
Austauschsysteme aufgrund ihrer Stärken nicht tragen können, können auch 
Kunden, die mit diesen Kontaktlinsen Probleme haben, mit individuellen weichen 
Kontaktlinsen gut versorgt werden. Außerdem kann der Spezialist die Kontak t-
linsen an die Form des Auges des Kunden individuell anpassen und dabei auch 
auf die Kundenwünsche gezielt eingehen. Besonders bei torischen Kontaktlin-
sen hat der Augenoptiker die Möglichkeit ein stabiles Sehen für den Kunden zu 
erreichen.  
Die Anpassung von weichen Austauschsystemen mittels der Scheiteltiefe ist 
bisher nur begrenzt möglich, da nicht genügend Basiskurven und Durchmesser 
vorhanden sind. Eine Veränderung der Scheiteltiefen ist meist nur mit Hilfe 
eines Herstellerwechsels möglich. Daher müssen die Hersteller dieser Kontak t-
linsen für die Zukunft, wie es E. v. d. Worp auch in seinen Arbeiten fordert, ihr 
System überdenken. Dafür müssen alle zusammenarbeiten. [7] Individuelle 
weiche Kontaktlinsen bieten für den Spezialisten die Möglichkeit , eine Anpas-
sung über die Scheiteltiefe vorzunehmen. Dies ist bedingt durch die individuell 
veränderbaren Parameter, wie z.B. den Durchmesser, die Basiskurve oder die 
innenoptische Zone.  
Weiterhin lässt sich sagen, dass die Anpassempfehlungen der Hersteller in der 
Praxis gut umsetzbar sind. Orientiert sich der Spezialist an diesen, kann er sehr 
gute Anpassergebnisse erzielen. Sollten in Zukunft die Geräte für die Scheite l-
höhenmessung des Auges in der Praxis ihre Anwendung finden, so wäre es 
interessant zu überprüfen, ob die Anpassung mit Hilfe der Anpassempfehlung 
die gleichen Erfolge zeigt, wie eine Anpassung über die Scheiteltiefe. Dafür 
müssten die Scheiteltiefen der Kontaktlinsen über den Hersteller ermittelt 
werden. Dies könnte eine folgende Bachelorthesis überprüfen.  
Der Leitfaden bietet die Möglichkeit, sich über die Vorteile und d ie Anpassung 
von weichen individuellen Kontaktlinsen zu informieren. Er zeigt, dass eine 
Anpassung dieser Kontaktlinsen einfach und strukturiert durchzuführen ist und 
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stellt somit ein gutes Hilfsmittel für die Praxis dar. Hierfür dienen vor allem die 
dargestellten Flussdiagramme, die einen schnellen und einfachen Überblick 
über den Ablauf einer Anpassung von weichen individuellen Kontaktlinsen 
geben. Vor der Bestimmung des Durchmessers, der Basiskurve und der 
Abflachung muss zunächst die Geometrie und das Material der Kontaktlinse 
festgelegt werden, da die Dehydration des Materials Einfluss auf die anderen 
Parameter ausübt. Nach der Festlegung der anderen Parameter wird bestimmt, 
ob eine sphärische oder eine torische Kontaktlinse benötigt wird. Bei der 
Anpassung von torischen Kontaktlinsen wird ein geeignetes Stabilisationssys-
tem gewählt und die Stabilisation kontrolliert. Stabilisiert die Kontaktlinse nicht 
in 0°/180°, muss die LARS-Regel zum Ausgleich der Verdrehung der Achse 
angewendet werden. Ist die passende Kontaktlinse gefunden, kontrolliert der 
Spezialist die Bewegung und führt den „Push-Up-Test“ durch. Bei einem 
zufriedenstellenden Sitz der Kontaktlinse wird diese bestellt und an den Kunden 
abgegeben, ansonsten ist eine Änderung der Parameter vorzunehmen. Bei der 
Nachkontrolle wird wieder der Sitz der Kontaktlinse betrachtet und eine 
Topographiemessung der Hornhaut zum Vergleich durchgeführt. Die Betrach-
tung mittels Fluoreszein gibt Aufschluss darüber, ob die Kontaktlinse die 
Hornhaut mechanisch beeinflusst.  
Insgesamt ist zu sagen, dass die Anpassung von weichen Kontaktlinsen, d.h. für 
Austauschsysteme und individuelle Kontaktlinsen, wichtig ist, um eine optimale 
Versorgung für den Kunden zu erreichen und dabei die Gesundheit der Augen 
zu garantieren. Austauschsysteme und individuelle Kontaktlinsen haben beide 
eine Legitimation, auf dem Markt erhältlich zu sein. Es ist dabei wichtig, die 
richtige Kontaktlinse für den Kunden zu finden, anstatt das richtige Auge für 
eine Kontaktlinse zu suchen. [17] Daher sollten sich Spezialisten anhand der 
Messungen entscheiden, welche weichen Kontaktlinsen für den Kunden und 
seine Bedürfnisse am besten geeignet sind. Dabei empfiehlt es sich weiche 
individuelle Kontaktlinsen nicht zu verdrängen oder zu vergessen.  
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